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Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Liebe ehemalige Schwandschülerinnen!
Heute habe ich das grosse Vergnügen, Euch, die ganze grosse Schar 
der ehemaligen Schwandschülerinnen von nah und fern, in unserem 
neuen Vereinsblatt, den «Schwand-Mitteilungen», freundlich begrüs-
sen zu können. Als einfaches, schlichtes Mitteilungsblatt wurde es 
vor Jahresfrist von der Vereinigung der ehemaligen Schwandschüler 
ins Leben gerufen. An der letzten Hauptversammlung wurde es auch 
als unser obligatorisches Vereinsorgan gutgeheissen und anerkannt. 
Erschreckt somit nicht, schon wieder eine neue Zeitung! Im Gegen-
teil, schenkt den «Schwand-Mitteilungen» in Zukunft Eure volle Auf-
merksamkeit, denn sie kosten das Einzelne nichts, bringen jeweils 
aber alle Vereinsangelegenheiten, wollen einen engeren Kontakt mit 
unserer Fachschule herbeiführen und die freundschaftlichen Bezie-
hungen mit dem Verein der ehemaligen Schwandschüler weiter pfle-
gen. Ich freue mich aufrichtig, und bin überzeugt, durch diese Neu-
erung unserer Vereinstätigkeit vermehrt dienen zu können. Sind wir 
nicht zu Dank verpflichtet, wenn wir vernehmen, dass Herr Direktor 
Dr. Daepp als Chefredaktor, der Sekretär der ehemaligen Schüler und 
die Lehrer und Lehrerinnen der Schule Schwand für die 4 bis 6 Mal 
jährlich erscheinenden Mitteilungen besorgt sein wollen. – Und nun 
Glückauf, hinein in den Frühling! Dies Jahr treffen wir uns zwischen 
Heuet und Ernte zu der gemeinsamen Reise über den Susten.
 Eure Präsidentin Berta Stämpfli

Verwaltungsgeschichte, Biographie:
Der Verein ehemaliger Schwandschüler wurde 1914 von den Absol-
venten des ersten Winterkurses der Landwirtschaftlichen Schule 
Schwand gegründet. Bis zur Eigenständigkeit der Landwirtschaftli-
chen Schule Langnau/Bäregg im Jahr 1969 wurden auch die Abgän-
ger dieser Filialschule Mitglied des Vereins. Zum ersten Präsidenten 
wurde 1914 Alexander Streit, Kühlewil, gewählt. Mit der Organisati-
on von Zusammenkünften und Kursen wollte der Verein die Freund-

schaft unter den ehemaligen Schülern pflegen sowie einen Beitrag 
zu deren fachlichen Weiterbildung leisten. Die enge Verbindung zur 
Schule äusserte sich auch in einem regen Wissensaustausch. So nah-
men ehemalige Schüler nicht nur regelmässig an Anlässen der Schule  
teil, sondern bereicherten mit ihrem Erfahrungswissen aus der  
Praxis gleichzeitig auch die Lehr- und Forschungstätigkeit auf dem  
Schwand. Zu den traditionellen Flurbegehungen und Wanderungen 
sowie den Haupt- und Delegiertenversammlungen traten ab Ende 
der 1970er-Jahre vermehrt auf die Freizeitgestaltung ausgerichte-
te Aktivitäten hinzu. Im Verlauf der politischen Auseinandersetzun-
gen zwischen der Jungbauernbewegung und der Bauern-, Gewerbe- 
und Bürgerpartei kam es 1939 zur Spaltung des Vereins. Nach der 
Abwahl des Präsidenten Adolf Schneider, einem Grossrat der Jung-
bauern, verliessen nach der Hauptversammlung 1939 rund 200 den 
Jungbauern nahestehende Mitglieder den Verein und gründeten den 
«Neuen Verein ehemaliger Schwandschüler». Dieser verfügte zeit-
weise auch über ein eigenes Vereinsorgan. Im Jahr 1947 konnten die 
Differenzen bereinigt werden und die meisten der 1939 ausgetre- 
tenen Schüler wurden wieder Mitglieder im Verein ehemaliger  
Schwandschüler. Nach der Schliessung sowohl der Landwirtschaft-
lichen als auch der Hauswirtschaftlichen Schule Schwand schlossen 
sich der Verein der ehemaligen Schwandschüler und der Verein der 
ehemaligen Schwandschülerinnen (dessen Archivalien sich im Archiv 
zur Geschichte der schweizerischen Frauenbewegung in der Gosteli-
Stiftung in Worblaufen befinden) zum Ehemaligenverein Schwand 
zusammen. 2015 folgte der Zusammenschluss mit dem Ehemaligen-
verein Bäregg mit dem Ziel, den Verein so zu stärken.
Trotz Nachforschungen konnte ich bis zum heutigen Zeitpunkt keine 
Informationen zur Schwandähre finden. Fündig hingegen wurde ich, 
wann die Schwand Mitteilung ins Leben gerufen wurde und wann 
die ehemaligen Schwandschülerinnen sich diesem Vereinsblatt an-
schlossen. 

 Elsbeth Bütikofer
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Informationen aus der Geschäftsleitung
Neues Schuljahr 2019/20
Die Anmeldezahlen für das neue Schul-
jahr waren insgesamt erfreulich. Leider 
konnte mangels Interesse keine Klasse 
zur Integrationsvorlehre Landwirtschaft 
eröffnet werden. Ebenfalls nicht gestar-
tet werden konnte der Lehrgang Spe-
zialist/in der Pferdebranche BP in der 
Fachrichtung Klassisches Reiten. In 
der landwirtschaftlichen Grundbildung 
kommt aufgrund geringer Lernenden-
zahlen zum ersten Mal das erste Lehr-
jahr Romands nicht zustande. Auch 
für das erste Lehrjahr Landwirt/in EFZ 
gibt es im Berner Oberland zu wenige 
Anmeldungen. Erfreulich ist hingegen, 
dass sehr viele Anmeldungen zur Nach-
holbildung eingegangen sind. Dies hat 
zur Folge, dass auf der Rütti eine volle 
Klasse startet und auf dem Hondrich 
gleich zwei. Auch die verkürzte Lehre 
(Zweitausbildung) startet wiederum mit 
zwei Klassen, wovon eine am Standort 
Schwand unterrichtet wird. 

Wir werden in der nächsten Nummer der 
«Ehemaligen Nachrichten» die detaillier-
ten Zahlen (Anzahl Klassen und Perso-
nen nach Angeboten) publizieren.

Pilotversuch  
elektronische Lehrmittel
Die Waldhof-Klasse 2. Lehrjahr Land-
wirt/in EFZ startet dieses Jahr mit einem 
Pilotversuch: Neu sollen sowohl der 
Pflanzenbau- als auch der Tierhaltungs-
unterricht vollumfänglich mit elektroni-
schen Lehrmitteln durchgeführt werden. 
Es wird also kein Ordner mehr abgege-
ben, sondern die Lehrmittel werden auf 
dem Laptop heruntergeladen und kön-
nen so markiert und kommentiert wer-
den. In der Allgemeinbildung ist die Ein-
führung des Computers im Unterricht 
bereits gut etabliert.

«BYOD – Bring your own device» 
in der Berufsmaturitätsschule 
(BMS)
Mit dem Start des neuen Schuljahrs im 
August 2019 wird in allen Klassen der 
BMS in Teilen des Unterrichts mit Lap-
tops oder Tablets gearbeitet. Die schritt-
weise Einführung von BYOD mit Pilot-
projekt (zwei Klassen) und zusätzlichen 
Klassen im aktuellen Schuljahr hat zu 
positiven Rückmeldungen geführt. Dies 
motiviert, dass «BYOD» nicht nur weiter-
geführt, sondern auf alle Klassen aus-
gebaut wird. 

Neue Leitung  
der Berufsmaturitätsschule 
Der langjährige Leiter des Fachbereichs 
Berufsmaturität, Hans Reinhard, ist per 
Ende Juli 2019 in die wohlverdiente 
Pension gegangen. Für eine Würdigung 
seiner Verdienste am INFORAMA sei auf 
den separaten Artikel auf S. 8 verwiesen.

Wir freuen uns, dass wir mit Kevin Koch 
einen kompetenten, engagierten und 
integren Nachfolger wählen durften. 
Kevin Koch unterrichtet seit 2013 an der 
Berufsmaturitätsschule (BMS) auf der 
Rütti im Fach Wirtschaft und Recht. Er 
ist Master of Science in Business Admi-
nistration und studierte an der Univer-
sität Bern Betriebswirtschaft und Recht. 
Neben seiner Tätigkeit am INFORAMA 
war er mehrere Jahre als selbstständiger 
und freischaffender Projektleiter u. a. für 
internationale Vertriebsprojekte tätig. 

Kevin Koch hat die Leitung des Fach-
bereichs Berufsmaturität und damit 
die Gesamtverantwortung der BMS am  
1. August 2019 übernommen. Er nimmt 
in dieser Funktion auch Einsitz in die 
Geschäftsleitung des INFORAMA. Neben 
der Leitung des Fachbereichs führt er 
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Organigramm
INFORAMA

FB Berufliche Grundbildung
Ronald Jaudas

FB Berufsmaturität
Kevin Koch

FB Höhere Berufsbildung
Kaspar Grünig

Direktor INFORAMA
Markus Wildisen

FB Beratung
Ernst Flückiger

FB Support
Roger Lehmann

FB-übergreifende Fachgruppen
Agrartechnik: Stefan Gfeller
Agrotourismus / Direktvermarktung: Hans Neuenschwander
Betriebswirtschaft: Martin Jutzeler
Biolandbau: Niklaus Messerli
Pflanzenbau: David Perler
Tierproduktion: Stefan Widmer

Ressort Informatik
Adrian Beer

Ressort Standorte
und Gastronomie

Roger Lehmann

Finanzen °
Markus Burren

Personal °
Barbara Tschannen / 

Sabrina Lüthi

Ressort
Grüne Beratung

Ernst Flückiger

Ressort Beratung
Berner Oberland

Martin Jutzeler

Ressort Beratung
Emmental − Waldhof

Simon Jöhr

Ressort Beratung
Rütti − Seeland
Matthias Rediger

FS Obst, Beeren
und Rebbau

Sabine Wieland / Jürg Maurer

Ressort HBB
Hauswirtschaft

Barbara Thörnblad Gross

Ressort HBB
Landwirtschaft und Pferde

Kaspar Grünig

Ressort Berufsorientierte
Weiterbildung

Barbara Thörnblad Gross

Ressort BFS
Landwirtschaft

Ronald Jaudas

Ressort BFS Pferde
Christine Glasow

Ressort Gemüse
BFS, HBB, FS, Beratung

Martin Freund

Ressort BM MINT
Esther Minder

Ressort BM Ge / So
Kevin Koch

Team
Berner Oberland

Zita Thoma

Team Waldhof
Therese Wüthrich

Dunkelgrün: Mitglieder der Geschäftsleitung INFORAMA
°: Der Stabsabteilung des LANAT unterstellt
BFS: Berufsfachschule
FB: Fachbereich
FS: Fachstelle
Ge / So: Geistes- / Sozialwissenschaften
HBB: Höhere Berufsbildung
MINT: Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik
WB: Weiterbildung

QM / Führungsunterstützung
Ruth Heiniger

Direktionssekretariat
Ruth Kipfer

Kommunikation
Brigitte Egli

Stand: 01.08.2019

Team
1. + 2. Lehrjahr

David Zumkehr

Team
3. Lehrjahr Rütti

Karin Aeberhard

Team
Berner Oberland

Tobias Furrer

Bio-Schule Schwand
Niklaus Messerli

Team Attest
David Zumkehr

das neu geschaffene Ressort BM Geistes- 
und Sozialwissenschaften und ist auch 
weiterhin als Lehrperson tätig.

Die Leitung des neu geschaffenen Res-
sorts BM MINT (Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft, Technik) hat am  
1. August 2019 Esther Minder übernom-
men. Esther Minder ist Agronomin ETH 
und unterrichtet an der BMS seit vielen 
Jahren das Fach Wirtschaft und Recht. 
Neben der neuen Führungsaufgabe wird 
Esther Minder weiterhin als Lehrperson 
tätig sein sowie die Stellvertretung von 
Kevin Koch wahrnehmen.

Die neue Führungsstruktur der BMS ist 
im Organigramm per 1. August 2019 
abgebildet. Die zwei neuen Ressorts 
wurden aus organisatorischen Gründen 
(u. a. Führungsspanne) geschaffen, sol-
len aber keinesfalls zu parallelen Kul-
turen im BMS-Lehrerkollegium führen. 

Da sowohl Kevin Koch als auch Esther 
Minder weiterhin als Lehrpersonen tätig 
sind, konnte die neue Führungsstruktur 
ohne zusätzliche Führungspensen ein-
geführt werden. Wir sind überzeugt, mit 
der neuen Struktur und der neuen Lei-
tung eine wichtige Basis für eine weiter-
hin erfolgreiche Entwicklung der BMS 
am INFORAMA gelegt zu haben. Wir 
wünschen Kevin Koch und Esther Min-
der viel Freude und gutes Gelingen in 
ihren Führungsaufgaben.

Weitere Veränderungen  
in der Führung
Das neue Organigramm per 1. August 2019  
bildet folgende Anpassungen und Ver-
änderungen ab:
 • Neue Führungsstruktur in der BMS: 
wie obenstehend erwähnt

 • Neue Führungspersonen im Fach-
bereich Grundbildung: siehe letzte 
Nummer der «Ehemaligen Nachrichten»

 • Bio-Schule Schwand: Nachdem sich 
die Bio-Schule in den letzten Jahren 
erfolgreich entwickeln konnte, wird 
dies nun auch auf dem Organigramm 
dargestellt. Das Bio-Lehrerteam wird 
durch Niklaus Messerli geführt.

 • Fachstelle Obst und Beeren: Die 
Fachstelle wird neu durch Sabine 
Wieland geführt. Jürg Maurer hat 
sein Pensum reduziert und bleibt als 
Rebbaukommissär für die Fachstelle  
Reben zuständig.

 • Fachgruppen: Der Austausch von 
Lehrern und Beratern in den thema-
tischen Fachgruppen ist für die Wei-
terentwicklung des INFORAMA sehr 
wichtig und funktioniert quer über 
alle Fachbereiche hinweg. Deshalb 
werden diese Gruppen neu auf dem 
Organigramm gezeigt. Nicht auf dem 
Organigramm aufgeführt sind die in-
nerhalb der BMS geführten Fach-
schaften.
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Wir wünschen auch Sabine Wieland und 
Niklaus Messerli viel Erfolg und Freude 
in ihren neuen Führungsaufgaben.

Berufsorientierte Weiterbildung
Bereits im April starteten die Klassen 
des Nebenerwerbskurses neu mit vier 
Klassen. Eine zusätzliche Klasse im Bio-
Landbau wurde am Schwand eröffnet. 
Leider nicht starten kann in diesem 
Jahr die Weiterbildung «Landwirtschaft 
begreifen», der Beginn ist nun auf Som-
mer 2020 angesetzt.

Ende September erscheint das neue 
Kursleporello mit einem breiten und 
reichhaltigen Angebot an Kursen und 
Tagungen. Weiterhin ausgeschrieben 
sind die Weiterbildungen Agripreneur 
(ab November 2019), Herdenmanager 
(ab Dezember 2019), regionale Saison-
küche (je Waldhof und Berner Oberland 
ab Februar 2020), Gartenjahr (je Wald-
hof und Berner Oberland ab 2020) und 
die Ausbildung Betreuung im ländlichen 

Raum (Start im Frühling 2020). Weitere 
Infos zu allen Weiterbildungsangeboten 
unter www.inforama.ch/kurse, Rubrik 
Weiterbildung. 

Wo stehen wir mit unserem 
Betrieb in zehn Jahren?
Bei der Milch und den Ackerprodukten, 
ja fast überall spüren wir einen Druck 
auf die Preise. Viele Bauernfamilien fra-
gen sich deshalb heute zu Recht, welche 
Perspektiven ihr Betrieb hat und wie sie 
ihn rechtzeitig auf die sich verändern-
den Rahmenbedingungen ausrichten 
können, damit sie auch in zehn Jahren 
ein Einkommen erwirtschaften können, 
das der Familie bei einem vernünftigen 
Arbeitsaufwand eine gute wirtschaftli-
che Lebensgrundlage bietet.

Coaching – ein Angebot  
für Bäuerinnen und Bauern  
zum Weiterkommen
Die INFORAMA-Beratung unterstützt 
Sie gerne im Rahmen eines Coachings 

bei einer Standortbestimmung und Wei-
terentwicklung Ihres Betriebes. Dabei 
werden Fragen bearbeitet wie …
 • Was läuft gut auf dem Betrieb und wo 
haben wir Verbesserungspotenziale?

 • Was können wir vom Betrieb her wie 
auch von unseren persönlichen Vor-
aussetzungen her besser als andere?

 • Wo entstehen neue Marktchancen, die 
wir nutzen könnten?

 • Wie können wir unsere Potenziale op-
timal nutzen und den Betrieb auf die 
zukünftigen Herausforderungen aus-
richten?

Wichtig: Bei einem Coaching sind Mann 
und Frau dabei. Sie bilden zusammen 
die Geschäftsleitung des Betriebes. Sie 
sehen den Betrieb oft aus einem etwas 
anderen Blickwinkel und beide bringen 
unterschiedliche Sichtweisen, Gedanken 
und Ideen ein.

Die Buchhaltung gibt wert-
volle Tipps für eine erfolgreiche 
Betriebsführung
«Die Buchhaltung und die Steuererklä-
rung macht mir mein Treuhänder, der 
wird das schon richtig machen. Selber 
schaue ich nie in die Buchhaltung.» 
Solche Aussagen hören wir öfters. Die 
Buchhaltung enthält wertvolle Infor-
mationen, wie Sie mit meist einfachen 
Massnahmen die Betriebsführung und 
somit das Einkommen verbessern kön-
nen.
Die INFORAMA-Beratung hat einen ein-
fachen Buchhaltungs-Check erarbeitet, 
der Ihnen hilft, die wichtigsten Kenn-
zahlen zu erkennen und die richtigen 
Schlussfolgerungen zu ziehen. Eine 
erfahrene Beraterin oder ein Berater 
analysieren gerne mit Ihnen Ihre Buch-
haltung und unterstützen Sie bei der 
Umsetzung von Verbesserungsmass-
nahmen.

Sie interessieren sich für ein Coaching 
oder einen Buchhaltungs-Check? Mel-
den Sie sich gerne bei Ihrem INFO-
RAMA-Standort.

� ■

Geschäftsleitung INFORAMA

ANZEIGE

Hadorn’s Gülletechnik AG
Lindenholz / CH-4935 Leimiswil / Tel. 062 957 90 40 / www.hadorns.ch

MEHRWERT SCHAFFEN
Gülle ist ein hochwertiger Dünger, der den Einsatz 
von teurem Handelsdünger drastisch reduziert. 
Hadorn ist Ihr Partner für das ganze System, von 
der Rühr- und Spültechnik bis zur Ausbringung.
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Telefon 034 431 15 94

Fürtenmattestrasse 4, 3455 Grünen
www.sommer-reisen.ch

Agritechnica Hannover 
Samstag, 09. November - Dienstag, 12. November 2019 - Exklusivtage 
Donnerstag, 14. November - Sonntag, 17. November 2019

Arrangementpreis Exklusivtage (3 Übernachtungen) CHF 740.00
Carfahrt, Übernachtung im Doppelzimmer inkl. Frühstück, Eintritt Agritechnica 
Exklusivtage und Besichtigung Deutz Fahr Werk am 4. Tag.

Arrangementpreis (2 Übernachtungen & Nachtfahrt) CHF 565.00
Carfahrt, Übernachtung im Doppelzimmer inkl. Frühstück, Eintritt Agritechnica. 

ANZEIGE

INFORAMA aktuell 

App-Empfehlung für meinen Betrieb
App-EmpfEhlung 

für mEinEn BEtriEB

«PlantSnap»:  
Pflanzen bestimmen 
leicht gemacht

Sei es auf dem Acker, einer extensiven 
Wiese oder während einer Wanderung; 
das Bestimmen von Pflanzen ist oft eine 
Herausforderung. Ohne regelmässiges 
Repetieren gehen viele Pflanzennamen 
und Unterscheidungsmerkmale verges-
sen. Diverse Apps sollen dabei Abhilfe 
schaffen. 

Eine davon heisst «PlantSnap». Mit nur 
einem Foto der Pflanze erhält man ein 
Resultat sowie eine Liste weiterer, ähnli-
cher Pflanzen. Nebst Beschreibung sind 
diverse Bilder zu sehen, welche für die 
definitive Bestimmung dienlich sind. Die 

Pflanzen können in der App gespeichert 
und mit persönlichen Notizen ergänzt 
werden. Weiter steht eine Datenbank 
mit Beschreibung und Bildern von über 
580’000 Pflanzen zur Verfügung.

Es gibt jedoch keine Garantie für kor-
rekte Ergebnisse. Anhand eines einzigen 
Fotos ist die Erkennung vor allem bei 
Unkräutern in frühem Stadium schwie-
rig. Und doch können die Vorschläge 
mithilfe eigener Pflanzenkenntnisse zur 
erfolgreichen Bestimmung führen. Sind 
Blüten vorhanden, steigt dadurch die 
Trefferquote.

Die App gibt es als Gratisversion 
(grünes Logo auf weissem Hintergrund) 

mit begrenzten Funktionen und Wer-
beinhalten. In der App wird eine Pre-
miumversion mit kostenpflichtigem 
Abonnement angeboten. Anstelle des 
Abonnements empfiehlt es sich, die-
selbe App, jedoch mit weissem Logo 
auf grünem Hintergrund, für einmalige 
CHF 5.– für iOS- bzw. CHF 15.– für  
Android-Geräte zu erwerben.

� ■

David Perler
Lehrer/Berater 

INFORAMA Rütti
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Personelles 

Langjährige Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter gehen in Pension
Zur Pensionierung von:

Hans Reinhard
Nach einer wertvollen, langen Tätig-
keit am INFORAMA ist Hans Reinhard 
per Ende Juli 2019 in den wohlverdien-
ten «Unruhestand» übergetreten. Hans 
war fast rekordverdächtige 41 Jahre am 
INFORAMA angestellt und hinterlässt 
mit seinen vielfältigen Aufgaben, sei-
nem Wissen und seinen Kompetenzen 
grosse, breite und erfolgreiche Spuren. 
Dies spiegelt sich in den nachfolgenden 
Ausführungen unschwer wider.

Unmittelbar nach Abschluss seines Stu-
diums an der ETH in Zürich trat Hans 
Reinhard am 23. Oktober 1978 eine 
Stelle als Pflanzenbaulehrer in der 
Winterschule an der Landwirtschaft-
lichen Schule Rütti in Zollikofen an. 
Nach einem aufwändigen Verfahren in 
der Aufsichtskommission wurde seine 
Anstellung wie damals üblich durch 
einen Beschluss des gesamten Regie-
rungsrats des Kantons Bern besiegelt! 
Auch die Abteilung Landwirtschaft des 
Bundes (heute: BLW) hat Hans Rein-
hard in ihr damaliges Beamten-Register 
als Fachschullehrer und Betriebsberater 
eingetragen und sicherte dem Kanton 
einen Bundesbeitrag an seine Besoldung 
zu. Längst vergangene Zeiten!

Als Pflanzenbauspezialist unterrichtete 
Hans in der landwirtschaftlichen Grund-
bildung, in der Weiterbildung und in der 
Meisterausbildung und war als Berater 
(IP-, Bio- und Umstellungsberatungen) 
tätig. Später hat er sich auch als Mit-
autor von landwirtschaftlichen Lehr-
mitteln engagiert und übernahm die 
Verantwortung für die ackerbaulichen 
Praxisdemonstrationsversuche auf der 
Rütti. Er betreute die Vergleichsver-
suche zwischen IP- und konventionel-
lem Anbau, war Mitinitiator des pflug-
losen Ackerbaues und zeichnete sich als 
Förderer der Körnerleguminosen und 

Ölfrüchte aus. An der im Aufbau befind-
lichen Berufsmaturitätsschule (BMS) 
unterrichtete Hans zudem das Fach Bio-
logie und Ökologie.

Seine Talente für Führung und Koordi-
nation kamen ab 2002 (beim Zusam-
menschluss von INFORAMA Nord und 
Süd auf den 1.5.2002) breiter zum Tra-
gen, indem Hans Reinhard auf der Rütti 
die Teamleitung der Bildungsangebote 
und die Standortleitung übernehmen 
konnte. Damit zeichnete er auch für 
das Internat und die Hotellerie, den 
Ausbau und Unterhalt der Gebäude am 
Standort sowie die Zusammenarbeit mit 
dem Pachtbetrieb verantwortlich. Dank 
seines grossen Engagements und sei-
ner umsichtigen Art konnten sich diese 
Bereiche auf der Rütti unter seiner Füh-
rung bedeutend entwickeln.

Viel Herzblut, Geschick und Durchhalte-
vermögen investierte Hans Reinhard in 
den letzten 30 Jahren in den Auf- und 
Ausbau und die Etablierung der Berufs-
maturität am INFORAMA. Ab 2005 lei-
tete er das eigens geschaffene Ressort 
BMS. Er konnte sowohl auf kantonaler 
(als Mitglied der kant. Berufsmaturitäts-
kommission und Leiter der Fachkom-
mission Berufsmaturität der BDK) als 
auch auf nationaler Ebene (als Mitglied 
der eidg. Berufsmaturitätskommission) 
wesentlich an der Entwicklung die-
ser Ausbildung mitwirken. Durch seine 

ruhige, sachliche und konstruktive Art 
konnte er sich in diesen Gremien einen 
kompetenten Namen und guten Ruf 
schaffen. Ab 2015 nahm er als Fachbe-
reichsleiter Berufsmaturität auch Einsitz 
in der Geschäftsleitung des INFORAMA 
und unterstützte mit seinem breiten 
Wissen und seinen grossen Erfahrungen 
die strategische Ausrichtung der ganzen 
Institution.

Unter der Leitung von Hans Reinhard 
und zusammen mit einem engagierten 
Lehrerteam entwickelte sich die BMS 
auf der Rütti zu einem wichtigen und 
erfolgreichen Pfeiler des Berufsbildungs-
angebotes des INFORAMA. Die BMS 
ist für Hans zu einer echten Herzens-
angelegenheit geworden. Neben die-
sem grossen Vermächtnis haben wir an 
Hans auch seine angenehme, kollegiale 
und wertschätzende Art sehr geschätzt. 
Auch in hektischen und stürmischen 
Phasen vermochte er mit seiner Klarheit 
und Besonnenheit viel zu einem guten 
Arbeitsklima und einer positiven Unter-
nehmenskultur beizutragen.

Lieber Hans, deine lange und erfolgrei-
che berufliche Karriere am INFORAMA 
ist eindrücklich. Du hinterlässt uns wirk-
lich grosse und breite Spuren! Im Namen 
des INFORAMA danke ich dir für alles, 
was du im Interesse und zugunsten 
unserer Institution und für die Bildung 
und Beratung im Kanton Bern geleis-
tet hast. Wir alle wünschen dir in deiner 
Pension viel Freude, Zufriedenheit und 
Neugier für Neues. Insbesondere möge 
dir gute Gesundheit beschieden sein.

Markus Wildisen, Direktor INFORAMA

Peter Flückiger
Peter Flückiger trat 1975 an der Volks-
schule in Röthenbach in den Schuldienst 
ein. Vier Jahre später wurde er von den 
Berufsschulverbänden angestellt und 
unterrichtete in den landwirtschaftli-

Hans Reinhard
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Peter Flückiger

Christian Kobel

chen Lehrjahren Deutsch, Geschäfts-
kunde und Staatskunde, später auch 
Sport. Erst am 1. Januar 1995 trat er 
ins damalige LBBZ Waldhof ein. Peter 
erlebte viele Veränderungen, beispiels-
weise die verschiedenen Fusionsschritte 
der LBBZ zum heutigen gesamtkanto-
nalen INFORAMA, die grosse Bildungs-
revision von der 2-jährigen Berufsschule 
zur heutigen 3-jährigen Lehre oder ver-
schiedene Lehrplanrevisionen in der All-
gemeinbildung. Peter Flückiger war ein 
Pädagoge durch und durch. Er sah in Her-
ausforderungen immer Chancen, nutzte 
Schwierigkeiten bei Lernenden oder in 
Klassen aus, um alle einen Schritt wei-
terzubringen. Aufgeben gab es bei Peter 
nicht. Er strahlte eine gesunde Portion 
Optimismus aus und glaubte stets an die 
Entwicklungsfähigkeit der Menschen. 
Für die landwirtschaftliche Ausbildung 
im Kanton Bern war Peter Flückiger als 
praktizierender Landwirt und Lehrer für 
Allgemeinbildung ein Glücksfall. Neben 
höchst professioneller Arbeit im Schul-
zimmer hat er unzählige Lernende auf 
den Lehrbetrieben besucht, eine ganze 
Generation von Berufsbildnern ausge-
bildet und in der schwierigen Phase 
mit der Zusammenführung der Berufs-
schulstandorte zusammen mit Robert 
Lehmann viel Fingerspitzengefühl an 
den Tag gelegt. Peter war überzeugend 
argumentierend in der Sache und doch 
mit sehr viel Herz für die Menschen am 
Werk. Auf schweizerischer Ebene enga-
gierte er sich für den Schullehrplan All-
gemeinbildung und für die Entwicklung 
und Einführung der Lerndokumenta-
tion. Peter Flückiger war also nicht nur 
im Kanton Bern, sondern in der gan-
zen Schweiz ein anerkannter und sehr 
geschätzter Berufsfachschullehrer. Seit 

2012 leitete Peter Flückiger das Team 
des 1./2. Lehrjahrs Landwirt/in EFZ über 
die verschiedenen Standorte des INFO-
RAMA. Auch als Führungsperson genoss 
Peter sehr hohe Anerkennung. Die Mit-
arbeitenden am INFORAMA werden ihn 
als Pädagogen, aber auch als Menschen, 
sehr vermissen. Wir wünschen dir, Peter, 
in deinem wohlverdienten Ruhestand  
von Herzen alles Gute.

Hans Hofer

Christian Kobel
Landläufig zählen wir vier Grundele-
mente auf: Wasser, Luft, Erde und 
Feuer. Für Christian Kobel gibt es min-
destens ein Element mehr – Holz. Mit 
diesem Material hat Christian Kobel – 
oder «Hobu-Kobu», wie ihn die Lernen-
den liebevoll nennen – in den vergan-
genen 37 Jahren unzählige Stabellen, 
Taburetts, Tische, Betten und zahlrei-
che weitere Gegenstände in ihrer Her-
stellung begleitet. Sein Weg am INFO-
RAMA begann am Waldhof. Nebst der 
Tätigkeit als Lehrperson hat er zusätz-
lich die Hauswartsaufgaben übernom-
men. Zudem beschäftigte er sich mit 
den Bienen und gehörte somit zum 
Hausimkerteam des Waldhofs. Mit den 
Schliessungen der Landwirtschafts-
schulen führte sein Weg weiter auf den 
Schwand. Auch hier hat er dazu beige-
tragen, dass während seiner langen Wir-
kungszeit eine ganze Generation ange-
hender Landwirtinnen und Landwirte 
die Fertigkeit im Umgang mit Holzbe-
arbeitungsmaschinen und dem Bauma-
terial Holz erlernt haben. Nicht genug 
der Schliessungen, wurde sein Haupt-
arbeitsort das INFORAMA Rütti. Chris-
tian war in seiner Art immer praktisch 
und unkompliziert, folglich übernahm 

er zusätzlich den Unterricht bei den 
Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärt-
nern in Ins und zudem am INFORAMA 
Hondrich. Seine pragmatische Arbeits-
weise entsprach dem Naturell der Ler-
nenden. Diese umschreiben Christian 
Kobel folgendermassen: «sehr ange-
nehm», «hatte immer einen passenden 
Spruch auf Lager» und «das ist noch ein 
richtiger Lehrer». 
Im Wissen, dass wir einen «richtigen 
Lehrer» verlieren, wünschen wir Chris-
tian Kobel für den neuen Lebensab-
schnitt nur das Allerbeste und danken 
ihm herzlichst für seine langjährige, sehr 
wertvolle Arbeit am INFORAMA mit und 
rund um das Element Holz.

Karin Aeberhard

Fritz Joss
Nach 35 Jahren als Betriebsberater am 
INFORAMA ist Fritz Joss Ende Juli 2019 
in Pension gegangen. Nach zwei Jah-
ren als Futtermittelberater ging 1984 
sein Wunsch, in seinem Traumberuf 
als Landwirtschaftsberater und -lehrer 
arbeiten zu können, in Erfüllung.
Während 21 Jahren am Schwand und 
ab 2005 am INFORAMA Berner Ober-
land in Hondrich konnte Fritz in einem 
sehr breiten und interessanten Arbeits-
feld wirken.
Eine zusätzliche Bereicherung war für 
Fritz die Unterrichts- und Beratungsar-
beit im Bereich Pferdezucht und Pfer-
dehaltung. So bildete er zusammen mit 
anderen in 17 Ausbildungskursen Fahr-
brevet nach den Vorgaben des Schwei-
zerischen Verbandes für Pferdesport 
SVPS über 400 Schülerinnen und Schü-
ler sowie externe Kursteilnehmende aus. 
Dazu kam die Mitarbeit im Lehrgang 

Fritz Joss
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Pferdezucht und -haltung in Zusam-
menarbeit mit dem Strickhof im Kan-
ton Zürich. Das eigene Hobby zu einem 
Teil des Berufes machen zu können, war 
für Fritz ein besonderes Privileg.
35 Jahre im Dienste der Bauernfamilien 
im Kanton Bern – eine lange und sicher 
ereignisreiche Zeit! Fritz, im Namen 
der INFORAMA-Beratung danke ich dir 
herzlich für deinen grossen und selbst-
losen Einsatz in den vergangenen Jahr-
zehnten und wünsche dir von Herzen 
alles Gute im Ruhestand. Ich hoffe sehr, 
dass dir die zahlreichen und wertvollen 
menschlichen Kontakte im Arbeitsum-
feld und bei der Kundschaft in guter 
Erinnerung bleiben werden. Alles Gute.

Martin Jutzeler

Charlotte Hasler
Wenn ich mit Lotti Hasler über den 
Hondrich spreche, so leuchten die 
Augen der frisch pensionierten Land-
wirtschaftslehrerin. Und das wäre sicher 
auch so, wenn man über die Bäregg und 
die Schwand sprechen würde. An allen 
drei Standorten hat Lotti Hasler in fast 
40 Jahren Tierhaltung und Biolandbau 
unterrichtet und bedauert, dass diese 
Zeit wegen gesundheitlichen Problemen 
und der Pensionierung nun zu Ende ist. 
Tiere auf dem Bauernhof waren ihre 
Passion. Diese Passion hat Lotti auch 
im Unterricht gelebt und weitergege-
ben. Zuletzt hat Lotti Rindviehhaltung, 
Rindviehzucht, Vertiefung Milchproduk-
tion und Ziegenhaltung unterrichtet. 
Ihr landwirtschaftliches Wissen stammt 
vom Agronomiestudium an der ETH 
und natürlich von den unzähligen Ein-

sätzen auf dem eigenen Bio-Betrieb in 
Wasen i. E. Im Unterricht brauchte Lotti 
sich keinen «Respekt zu verschaffen» – 
ihre Art, die Lernenden wertzuschätzen, 
ihre Menschlichkeit und ihre Praxisnähe 
beim Schulstoff haben sie auf eine ganz 
natürliche Art und Weise zu einer aner-
kannten Lehrperson gemacht.
In Hondrich hat sich Lotti auch ausser-
halb der Schulstunden engagiert: Sie 
war mehrmals Klassenlehrperson, hat 
das alljährliche Raclette-Essen für die 
Lernenden mitorganisiert, Schlussfeiern 
geleitet und an Anlässen der ehemaligen 
Bergbauernschule mitgewirkt. Und vor 
allem hatte sie neben dem Unterricht ein 
offenes Ohr für alle Anliegen der Ler-
nenden, ganz egal aus welcher Klasse 
und aus welchem Grund. So haben sich 
Lernende bis zuletzt an Lotti gewendet, 
wenn es etwas zu besprechen gab, das 
teilweise privat war oder das vorab gerne 
inoffiziell vorbesprochen werden sollte.

Ich wünsche Lotti Hasler noch viele 
erfüllte Stunden auf dem Betrieb in 
Wasen, in der nun hoffentlich vermehrt 
freien Zeit und danke ihr für ihren Ein-
satz zugunsten der Lernenden.

Tobias Furrer

Barbara Lehnherr
Wenn da nicht die Ferienwohnung in 
Frankreich wäre, das schöne Wohnhaus 
in Frutigen, der bereits pensionierte 
Ehemann … dann wäre Barbara Lehn-
herr auch nächstes Jahr wieder Lehrkraft 
für die Allgemeinbildung und Klassen-
lehrkraft. 

Barbara Lehnherr verlässt das INFO-
RAMA auf dem Höhepunkt ihres Wir-
kens in und neben der Schulstube hier 
in Hondrich. Und gerade das «neben der 
Schulstube» war Barbara auch wichtig: 
Das Gegenüber nicht nur als Lernen-
den zu sehen und zu fördern, sondern 
dem Menschen in allen Lebenslagen und 
bei allen Problemen Ansprechperson zu 
sein und nach Möglichkeit guten Rat zu  
bieten.
Die Themen im Unterricht waren immer 
den aktuellen Lebenslagen der Lernen-
den angepasst: Mobilität, Zusammen-
leben, Zukunft … Ob es (auch) diese 
Themen sind, die Barbara jung erhalten 
haben? Persönlich bin ich immer faszi-
niert, wie selbstverständlich Barbara mit 
den neuen Medien (z. B. Handy) umgeht, 
wie fit sie sich auf den Skis am Schnee-
sporttag präsentiert oder wie spontan 
sie auf Änderungen irgendwelcher Art 
reagieren kann.
Grosses Engagement hat Barbara jeweils 
rund um die praktische Direktvermark-
tungsübung gezeigt – aber auch gefor-
dert. Die Verkaufsstände der Lernen-
den am Wochenendmarkt in Thun in 
der Vorweihnachtszeit suchen ihres-
gleichen! Breite Verkaufspalette aus 
dem Berner Oberland, gut angeschrie-
bene Produkte, wunderschön gestalte-
ter Marktstand, schmackhafte Produkte 
und traditionell gekleidete Lernende als 
Verkaufspersonal locken Hunderte von 
Kunden an.
Mir bleibt, Barbara das Allerbeste für 
künftige Aktivitäten zu Hause im Ber-
ner Oberland, in Frankreich – oder gar 
darüber hinaus – zu wünschen.

Danke für deinen Einsatz in der Schule. 
Viele Lernende und das INFORAMA 
haben davon profitiert.

Tobias Furrer

� ■

Geschäftsleitung INFORAMA

Charlotte Hasler

Barbara Lehnherr
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Stefanie Clausen
Lehrerin

Lukas Brönnimann
Lehrer/Berater

Patrick Müller
Lehrer/Berater

Alfred Chervet
Lehrer/Berater

Selina Ulmann
Lehrerin/Beraterin

Beatrice Heri
Fachlehrperson

Philipp Zimmermann
Lehrer

Martin Streit
Lehrer/Berater

Am 1. August 2019 startete Stefanie 
Clausen als Lehrerin Deutsch an der 
Berufsmaturitätsschule am INFORAMA 
Rütti.

Am 1. August startete Lukas Brönni-
mann als Lehrer/Berater Biolandbau auf 
dem Schwand.

Per 9. August 2019 wurde Patrick Müller 
als Lehrer/Berater Gemüsebau ans INFO-
RAMA Seeland gewählt.

Am 15. August 2019 startete Alfred 
Chervet als Lehrer/Berater Betriebswirt-
schaft in der Grundbildung am INFO-
RAMA Rütti.

Wir wünschen allen eine 
spannende und erfolgreiche 
Zeit am INFORAMA!

� ■

Geschäftsleitung INFORAMA

Als Lehrerin/Beraterin Tierhaltung trat 
Selina Ulmann am 1. August ins INFO-
RAMA Rütti ein.

Am 1. August 2019 trat Beatrice Heri 
die Stelle als Fachlehrperson Ernährung/
Verpflegung am INFORAMA Waldhof 
an.

Philipp Zimmermann unterstützt als 
Lehrer Wirtschaft und Recht die Berufs-
maturitätsschule INFORAMA Rütti ab  
1. August 2019.

Als Lehrer/Berater verstärkt Martin Streit 
ab 5. August 2019 das Pflanzenbauteam 
am INFORAMA Rütti.

Personelles 

Neue Gesichter am INFORAMA
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Abschlüsse in der landwirtschaftlichen Grundbildung 

Diplomierung Landwirt/in EFZ, Agrarpraktiker/in EBA

Standpunkt zur Bildung
Saisonbedingt mehren sich die Beiträge 
über erfolgreich absolvierte Ausbildun-
gen. Das ist ein Grund zur Freude, denn 
ein wichtiger Meilenstein wurde erreicht 
und das Fundament für künftige Aus- 
und Weiterbildungen ist gelegt. Wich-
tige Lernschritte wurden gemacht, 
Zusammenhänge erkannt und Kom-
petenzen angeeignet. Mit dem ersten 
Abschluss stellt sich die Frage, wie der 
Weg weitergeht? Wir sind stolz, dass 
unser Bildungssystem für jeden etwas 
bietet, durchlässig ist und verschiede-

nen Vorlieben und Lerntypen gerecht 
wird. Um künftige Herausforderungen 
zu meistern, wird es für viele wichtig 
sein, am Ball zu bleiben und sich auch 
weiterhin zu entwickeln. Die Erfahrung 
zeigt, dass es oftmals einfacher ist, eine 
allfällige Weiterbildung oder Auslander-
fahrung früh ins Auge zu fassen, bevor 
familiäre und berufliche Verpflichtun-
gen die Hürden grösser werden lassen. 
Das INFORAMA bietet in vielerlei Hin-
sicht Optionen für die persönliche und 
fachliche Entwicklung. Zu den bekann-
ten Beispielen gehören etwa die Berufs-

maturitätsschule, die Höhere Fachschule 
oder die Betriebsleiterschule. Innehalten 
und sich bewusst werden, dass ein zent-
raler Grundstein der beruflichen Bildung 
gelegt ist, fördert die Dankbarkeit für 
das Erreichte. Heute wollen wir dieses 
Gefühl der Genugtuung geniessen! 

� ■

Ronald Jaudas
Fachbereichsleiter  

berufliche Grundbildung
INFORAMA Rütti

Landwirtinnen und Landwirte EFZ Rütti
Affolter Jan, Leuzigen; Bergmann Florian, Gwatt (Thun); Bigler David, Gümligen; Bigler Sven, Mamishaus; Bögli Simon, Aarwangen; 
Bolliger Lukas, Schmiedrued; Boss Michael, Wynigen; Brechbühler Tanja, Grafenried; Brunner Anna Soraya Katrina, Weissenburg; Bucher 
Florian, Niederscherli; Bühler Marco, Kiesen; Burkhard Matthias, Wynigen; Christen Annina Domenica, Wasen im Emmental; Dänzer 
Lars, Rosshäusern; Eichenberger Eric, Biglen; Fankhauser Alec, Oschwand; Fankhauser Simon, Oberthal; Feuz Michael, Winikon; Fischer 
Adrian, Ersigen; Frauchiger Adrian, Ins; Fuhrimann Julian, Langenthal;: Gabi Lara, Schwarzhäusern; Gasser Beat, Eggiwil; Gäumann 
Mathias, Häutligen; Gerber Daniel, Welschenrohr; Gerber Michael, Herbetswil; Gerber Simon, Schüpbach; Gfeller Fabienne, Schangnau; 
Graf Fabian, Burgdorf; Graf Jonas, Niederhünigen; Grossmann Schluep Frédéric, Schnottwil; Grunder Jan, Boll; Gygax David, Oschwand; 
Gygax Stefan, Seeberg; Hadorn Valerius-Jeremias, Forst b. Längenbühl; Hehlen Reto, Oey; Hoffmann Vanessa Seraina, Bichelsee; Hof-
mann Fabian, Gümmenen; Hugi Jonas, Oberwil b. Büren; Hunziker André, Ochlenberg; Hurni Adrian, Fräschels; Hürst Svenja, Riedstätt; 
Hutmacher Christian, Gysenstein; Ingold Tobias, Inkwil; Jegerlehner Mauro Elia, Diemerswil; Jenni Nick, Lenk im Simmental; Jost Lukas, 
Wohlen b. Bern; Jost Thomas, Wynigen; Jufer Lukas, Lotzwil; Käser Simon, Grasswil; Kobel Fabian, Oberburg; Kofmel Tobias, Deitingen; 
Kohler Mathias, Aefligen; Kreuter Thomas, Schwarzenburg; Kunkler Arlette, Thundorf; Kunz Colin, Wald ZH; Ledermann Simon Mat-
thias, Kirchberg BE; Leicht Arno, Salvenach; Leiser Dominic, Bargen BE; Leuenberger Matthias, Melchnau; Leuenberger Silvan, Melchnau; 
Liechti Martina, Eggiwil; Lüdi Marco, Heimiswil; Lüthi Stefan, Rüderswil; Mäder Regula, Mülchi; Mani Alexander, Oey; Manni Noah, 
Locarno; Maurer Adrian, Oberbalm; Messer Thomas Christian, Kirchlindach; Messerli Fabian, Deitigen; Metzger Daniel, Ortschwaben; 
Minger David, Dieterswil; Möschler Lars, Orpund; Moser Andrea, Utzigen; Moser Oliver, Därligen; Mühlethaler Simon, Bollodingen; Mür-
ner Lea, Rüti b. Riggisberg; Muster Simon, Rapperswil BE; Neuenschwander Simon, Auswil; Nick Nicole Irene, Büron; Niederhäuser Ueli, 
Wattenwil; Nussbaumer Jesaja, Heimisbach; Nydegger Florian, Helgisried-Rohrbach; Peter David, Aarberg; Pfister Urs, Lyss; Pulfer Sven, 
Riggisberg; Reber Janick, Bannwil; Rieder Janine, Vinelz; Rindlisbacher Joas Micha, Belp; Ritler Anina Lorena, Oberwald; Rohn Stefanie, 
Wiedlisbach; Rohrbach Kevin, Riggisberg; Rolli Linda, Säriswil; Roth Martina, Obersteckholz; Rothenbühler Philipp, Lützelflüh-Goldbach; 
Röthlisberger Joël, Walkringen; Röthlisberger Pascal, Signau; Röthlisberger Philipp; Rüegsauschachen; Rüedi Andreas, Ortschwaben; Ryser 
Jan, Golaten; Ryser Thomas, Wengi b. Büren; Schaad Mike, Bettenhausen; Schafroth Dominik, Bowil; Schärer Patric, Sumiswald; Schmi-
diger Lukas, Escholzmatt; Schmied Patrick, Schwarzenburg; Schmutz Naomi, Kehrsatz; Schneider David, Fahrni b. Thun; Schneider Leo, 
Bolligen; Schneider Matthias, Schüpfen; Schöpfer Géraldine Felicitas, Wünnewil; Selzer Florian, Arni BE; Steffen Noel, Uttigen; Steiner 
Benjamin, Welschenrohr; Steiner Mathias, Linden; Steinmann Sven André, Obergoldbach; Sterchi Gian-Noah, Aeschi b. Spiez; Streit Daniel, 
Zimmerwald, Stucki Pascal, Konolfingen; Stucki Pascal, Eggiwil; Sumi Daniel, Zweisimmen; Suter Jan, Zuzwil BE; Thomet Philipp, Ross-
häusern; Tschabold Sarah, Därstetten; Unkauf Joël, Malleray; von Gunten Kai, Wengi b. Büren; von Wattenwyl David, Oberdiessbach; 
Wagner Jan, Wiedlisbach; Wälti Mischa, Büetigen; Weibel Marcel, Rapperswil BE; Wisler Fabian, Dürrenroth; Witschi Michael, Pieterlen; 
Wittwer Andreas, Boll; Wittwer Christian, Schwanden im Emmental; Wüthrich Alain, Bowil; Wüthrich Christoph, Bigenthal; Wüthrich 
David, Bowil; Wüthrich Jonas, Allmendingen b Bern; Wüthrich Michelle Valerie, Gerzensee; Wyss Michael, Wengi b. Büren; Wyss Philipp, 
Lauperswil; Zbinden Michael, Rüschegg Gambach; Zbinden Martina, Kirchdorf BE; Zbinden Michael, Rüschegg Gambach; Zuppiger Nils, 
Zeglingen; Zürcher Christa, Längenbühl; Zürcher Simon, Schmidigen-Mühleweg; Zurflüh Yanick, Seeberg
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INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirtinnen und Landwirte EFZ 2016 – 2019, Klasse 3a

INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirtinnen und Landwirte EFZ 2016 – 2019, Klasse 3b

INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirtinnen und Landwirte EFZ 2016 – 2019, Klasse 3c
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INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirtinnen und Landwirte EFZ 2016 – 2019, Klasse 3d

INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirtinnen und Landwirte 2016 – 2019, Klasse 3e

INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirtinnen und Landwirte 2016 – 2019, Klasse 3h
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INFORAMA Rütti, Zollikofen – Landwirtinnen und Landwirte EFZ 2016 – 2019, Klasse 3i

Diplomierte Landwirtinnen und Landwirte EFZ am INFORAMA Berner Oberland

Landwirtinnen / Landwirte EFZ Berner Oberland
Baumann John, Süderen; Bergmann Daniela, Abländschen; Blatter Martina, Brienz BE; Brawand Stefan, Grindelwald; Burren Dominik, 
Hinterfultigen; Dänzer Lars, Abländschen; Feuz Andrea, Oberwil im Simmental; Fuchs Simon, Brienz BE; Furrer Simon, Bleiken b. Ober-
diessbach; Gertsch Samuel, Weissenburg; Gobeli Dominik, Boltigen; Hadorn David, Oberdiessbach; Haldemann Tanja, Eggiwil; Hofer 
Andrea, Heimenschwand; Janzi Ken, Zweisimmen; Kienholz David, Brienz BE; Mürner Silvan, Reichenbach im Kandertal; Perren Vanessa, 
St. Stephan; Reber Florian, Erlenbach im Simmental; Siegenthaler Arno, Oberwil im Simmental; Siegrist Matthias, Süderen; Stucki Alex, 
Zwischenflüh
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Landwirtinnen /Landwirte EFZ Bio-Schule Schwand
Klasse A: Bähler Thomas, Bolt Timur, Draxler Lucrezia, Egli Adrian, Fasnacht Christoph, Glauser Lukas, Gugolz Samuel, Hofer Beat,  
Hollenstein Ursula, Ineichen Laura, Kaufmann Manuel, Krebs Rachabh, Krummenacher Giulia, Loosli Fabian, Rietmann Rahel, Schild 
Christian, Steiger Glenn, Vonlanthen Silvia, Zeltner Guy (fehlt auf dem Bild)
Klasse B: Blaser Lukas, Bosshad Anna, Bracher Michael, Hess Marisa, Krummenacher Philipp, Künzle Frodo, Schneuwly Michael, Spettoli 
Patrick, Steinmann Loris, Willi Severin, Zbinden Dominique

Diplomierte Landwirtinnen und Landwirte EFZ mit Schwerpunkt Bio, Klasse A

Diplomierte Landwirtinnen und Landwirte EFZ mit Schwerpunkt Bio, Klasse B
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Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker EBA
Ammann Thomas, Rüti b. Riggisberg; Balmer Hanspeter, Wilderswil; Berger Moritz, Oberfrittenbach; Biedermann Jan, Utzenstorf;  
Blaser Adrian, Signau; Brönnimann Oliver, Pieterlen; Brülhart Lukas, St. Antoni; Cadonau Nicola, Niederösch; Eberhart Lukas, Worb; 
Egger Manuel, Grindelwald; Egli Nico, Eggiwil; Elsener Björn, Jens; Eymann Simon, Boltigen; Gilgen Stefanie, Oberbalm; Haller Stefan, 
Gränichen; Heiniger Emanuel, Dürrenroth; Heiniger Lukas, Wyssachen; Heiniger Noél, Eriswil; Herren Daniel, Gümmenen; Hiltbrun-
ner Stefan, Eriswil; Hirschi Samuel, Schangnau; Iff Christian, Rohrbach; Imobersteg Tobias, Beinwil SO; Käser Stefan, Weier i.E.; Kropf 
Samuel, Oberthal; Kübli Cédric, Biglen; Kuhn Celim, Moosseedorf; Lauber Marco, Meinisberg; Leuthold Stefan, Mamishaus; Lüthi Alain, 
Ruppoldsried; Maret Cyril-Linus, Biel/Bienne; Oeda Fabian, Düdingen; Otti Ugné, Oberwil b. Büren; Röthlisberger Benjamin, Hofstatt; 
Ruch Lukas, Lützelflüh-Goldbach; Sägesser Ivan, Gutenburg; Schläppi Marco, Grund b. Gstaad; Schmutz Matthias, Oberbütschel; Siber 
Nadja, Schwanden im Emmental; Spycher Stefan, Wasen i.E.; Steiner Michael, Oekingen; Stigt Tamara, Kallnach; Stucki Jürg, Horboden, 
Werthmüller Thierry, Emmen; Wildi Sibylle, Schwarzsee

Agrarpraktikerinnen und Agrarpraktiker 2A, 2B, 2C und 2D

ANZEIGE

▶  Leserservice LANDfreund  
Industriestr. 37 · 3178 Bösingen 
Tel.: 031 740 97 91 · Fax: 031 740 97 76  
abo@landfreund.ch · www.landfreund.ch

Monat für Monat 
Unabhängig und praxisnah!
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Bericht eines Lernenden

Zu Gast in Thüringen

Am 12. April 2019 sind 30 Schüler des 
INFORAMA Rütti zu einer ganz beson-
deren Reise aufgebrochen. Diese Reise 
führte sie, im Rahmen eines Austausch-
programms des INFORAMA mit der 
Fachschule für Agrarwirtschaft Stadt-
roda, nach Ostdeutschland. Die Reise 
begann mit einer langen Busfahrt, die 
uns nach ca. zehn Stunden an unser Ziel 
brachte. 
Unseren ersten Tag verbrachten wir indi-
viduell bei den Schülern aus Stadtroda. 
Die Betriebe, die wir an diesem Tag 
sahen, unterschieden sich sehr. Es gab 
alles: von grossen Milchviehbetrieben 
über Betriebe, welche sich auf Ziegen 
spezialisiert haben, bis hin zu solchen, 
die ganz auf Ackerbau setzen. 
Für die nächsten Tage war ein stren-
ges Programm angesetzt, welches uns 
unter anderem zu der Gedenkstätte des 
Arbeitslagers Buchenwald führte. Doch 
wir sahen nicht nur Geschichte und 
Landtechnik, wir bekamen ebenfalls 
einen Einblick in die äusserst schmack-
hafte Weinkultur Thüringens. Uns wur-
den verschiedenste Weine, welche das 
nördlichste Weinanbaugebiet Deutsch-
lands hervorbringt, zur Verkostung vor-
geführt.
Eine weitere eindrückliche Station war 
das Amazone-Werk in Leipzig, in dem 
wir sehen konnten, wie unsere Maschi-
nen entstehen und welche Arbeits-
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schritte für ihre Fertigung nötig sind. 
Uns wurde ebenfalls die beeindruckende 
Teststrecke vorgeführt, welche die 
Maschinen durchlaufen müssen, bevor 
sie auf den Markt gelangen.
Selbstverständlich durften die passi-
onierten Tierhalter in unserer Gruppe 
nicht vernachlässigt werden. Um sie 
zufriedenzustellen, besuchten wir einen 
hochmodernen Milchwirtschaftsbetrieb, 
der das weltweit erste vollautomatische 
Melkkarussell der Firma GEA behaust. 
Es war auch für jene gesorgt, denen 
Kühe nicht genug waren: Wir besuch-

ten Europas grösstes Haflinger-Gestüt 
in Meura. Es begeisterte uns mit seiner 
beeindruckenden Zucht.
Natürlich war dies nur eine Auslese von 
wenigen Stationen, die wir besucht 
haben. Es war eine eindrückliche Reise, 
die keiner von uns so schnell vergessen 
wird, und wir können anderen nur eine 
Reise nach Thüringen empfehlen.

� ■

Florian Selzer
Lernender Landwirt EFZ im 3. Lehrjahr

Beeindruckendes Amazone-Werk in Leipzig!

Europas grösstes Haflinger-Gestüt befindet sich in Meura.
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Ressort Gemüse

«Mier händs alli gschafft!»
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Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner EFZ + EBA an der Diplomfeier 2019

Am 3. Juli 2019 lud die Gemüseprodu-
zenten-Vereinigung LU/ZG die Absol-
ventinnen und Absolventen der Aus-
bildung Gemüsegärtner/innen EFZ und 
EBA mit ihren Familien, ihren Berufs-
bildnern und der Lehrerschaft zur dies-
jährigen Lehrabschlussfeier ein.

Nach dem Einfinden beim «Grossen 
Tor» des alten Bahnhofes in Luzern 
wurde den Anwesenden eine kulturelle 
und geschichtliche Stadtführung durch 
Luzern oder die Besichtigung der Ship-
tec-Werft angeboten.
Ein Besuch in Luzern ohne eine Schiff-
fahrt ist fast ein Unding. Bei Sonnen-
schein ging es nach den ersten Akti-

vitäten auf das Schiff, welches die 
Anwesenden mit einer luftigen Brise 
und einem gemütlichen Apéro nach 
Weggis brachte.
Im Hotel und Restaurant Alpenblick in 
Weggis wurde das festliche Mittags-
menü serviert und langsam wurde die/
der eine oder andere etwas unruhiger, 
denn zwischen dem Essen und dem Des-
sert wurden die Resultate verkündet und 
die Zeugnisse übergeben.

Die Verantwortlichen hatten es dieses  
Jahr einfach, es konnten 24 Eidge-
nössische Fähigkeitszeugnisse und vier 
Eidgenössische Berufsatteste übergeben 
werden. Zum gesamthaft besten Lehrab-

schluss konnte Frau Sabrina Rüfli gratu-
liert werden. Somit kann gesagt werden: 
«Äs händs alli gschafft»!

Unseren ehemaligen Berufsschülerinnen 
und Berufsschülern gratulieren wir herz-
lich zu ihrem Fähigkeitszeugnis bzw. 
Berufsattest und wünschen ihnen alles 
Gute auf ihrem weiteren Lebensweg. Wir 
freuen uns, die eine oder den anderen 
bei einer Weiterbildung wiederum bei 
uns begrüssen zu dürfen.

� ■

René Steiner
Lehrer und Berater Ressort Gemüse 

INFORAMA Seeland

Gemüsegärtnerinnen und Gemüsegärtner EFZ: 
Aebi Julian, Blauen; Bürckel Sophie, Solothurn; Caspari Rea, Hessigkofen; De Weck Pierre, Monnaz (Schule Châteauneuf); Dünner Roman, 
Neuwilen; Fuchs Rahel, Zürich; Füchslin Souphian, Dozwil; Fust Patricia, Waldkirch; Gonzalez Rosa, Freienwil; Höneisen André, Benken; 
Hugentobler Gianna, Homburg; Huggenberger Martin, Hindelbank; Kaufeisen Gregor, Choulex; Kaufmann Franz, Wauwil; Meyer Ken, 
Bern; Roth Anne-Catherine, Ins; Rüfli Sabrina, Iffwil; Schmid Martin, Hägglingen; Schwab Marco, Ins; Spack Patrick, Galmiz; Spack 
Simon, Galmiz; Tschachtli Pascal, Kerzers. Es fehlen: Füllemann Ivo, Bern und Zahnd Flurina, Bern

Agrarpraktiker EBA: 
Berhane Habtom, Bottmingen; Landolt Alessandro, Rüti; Richard Pierre Jerôme, Villigen; Spack Jan, Galmiz



20

INFORAMA BERUFLICHE GRUNDBILDUNG 3 l 19

Abschlüsse Pferdeberufe EBA und EFZ

Grundbildung Pferdeberufe beliebter denn je!
Das Motto: «Wir halten den Steigbügel 
für Ihre Zukunft»

53 Frauen und Männer haben in ihre 
Zukunft investiert und erfolgreich einen 
eidgenössischen Lehrabschluss erreicht. 
Markus Wildisen, Direktor des INFO-
RAMA, ehrte und würdigte Ihre Leistun-
gen. Sie haben eine sehr abwechslungs-
reiche und interessante Zukunft rund 
ums Pferd und im Sattel, respektive zwei 
Frauen auf dem Kutschbock, vor sich.

Bei den Diplomandinnen und Diplo-
manden der Pferdfachleute EFZ haben 
40 Personen erfolgreich die dreijährige 
Lehre abgeschlossen. Darunter sind auch 
Zweitausbildnerinnen und Abschlüsse 
nach Art. 32 BBV.

Auf die jeweiligen Fachrichtungen auf-
geschlüsselt sind es:
 – 27 Pferdepflege
 – 11 Klassisch Reiten
 – 2 Gespannfahren

Auch dieses Jahr schlossen 13 Pferde-
wartinnen und Pferdewarte EBA die 
zweijährige Lehre erfolgreich ab. Vier 
Diplomanden dürfen wir nächstes Jahr 
in der Pferdefachausbildung EFZ wieder 
begrüssen – was uns sehr freut.

Die Diplomfeier fand am 5. Juli 2019 
am INFORAMA Rütti in Zollikofen statt. 
Gestartet wurde mit einem Apéro und 
nach der Schlussfeier tauschten sich 
die Anwesenden noch lange bei einem 
gemütlichen Grillessen aus.

Herzliche Gratulation und viel Erfolg für 
die Zukunft wünscht das ganze Lehrer-
team der Pferdeberufe des INFORAMA.

� ■

Christine Glasow
Leiterin Ressort Berufsfachschule  

BFS Pferde, INFORAMA Rütti

Diplomierte Pferdefachleute EFZ am INFORAMA Rütti 2019
Aebersold Riana, Münchenbuchsee; Aebi Lea, Bubendorf; Baumann Anja, Oberwangen 
b. Bern; Borer Noemi, Anwil; Boutellier Michelle, Grenchen; Brayenovitch Jasmin, Tafers; 
Emmenegger Melanie, Neuenkirch; Furer Jessica Marisa, Emmen; Gehri Lara, Worben; 
Geissbühler Eliane, Heimisbach; Götschi Stefanie, Aarburg; Gygax Nina, Luterbach; Hefti 
Alain, Subingen; Hefti Jeannine, Ettiswil; Hossmann Gladys, Kiesen; Iellamo Gianna, Bin-
ningen; Janssen Joena, Menznau; Jörg Simona, Kernenried; Kamber Franziska, Mümliswil; 
Keller Laura, Grosswangen; Kissling Selina, Hunzenschwil; Künzli Simon, Willisau; Lang 
Stefanie, Gelfingen; Leist Stefanie, Arch; Meyer Denise, Gunzwil; Moser Meylea, Köniz; 
Owen Lucy Ann, Brunnen; Pascal Maeva Cloé, Studen BE; Rohrbeck Nicole, Zunzgen; 
Schild Fabiana, Ringgenberg BE; Schlüchter Jessica, Ulmiz; Schmid Nicole Alisa, Wimmis; 
Spring Carola, Jeuss; Tschanz Lisa, Röthenbach im Emmental; Valcarce Stella, Therwil; 
Wehrli Tanja, Biberstein; Wiedmer Laura, Sissach; Wülser Tamara Sabine, Goldiwil (Thun); 
Wyttenbach Vroni, Heimenschwand; Zahnd Jasmine, Bösingen

Diplomierte Pferdefachleute EFZ Pferdepflege 
Klasse 3a 2019

Diplomierte Pferdefachleute EFZ
Klassisches Reiten 2019

Diplomierte Pferdefachleute EFZ
Gespannfahren 2019

Diplomierte Pferdefachleute EFZ Pferdepflege 
Klasse 3b 2019
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Diplomierte Pferdewarte EBA am INFORAMA Rütti
Affentranger Natalie, Rüfenacht BE; Birrer Lorena, Menzberg; Bühlmann Seline, Bremgarten b. Bern; Burgdorfer Nathalie, Lyss; Dross Ann-
Christin, Oberbipp; Huldt Sandström Jessika, Ueberstorf; Liechti Azrael-Ezra, Oberburg; Löbel Jennifer, Deitingen; Martins Ferreira Beatriz, 
Meiringen; Moser Marina, Brunnenthal; Neiger Linda, Unterbach BE; Rizzo Latizia Loredana, Willisau; Schmid Mollet Tanja Zoe, Zürich

Kompetent und transparent

Buchhaltungen
Steuern
MWST-Abrechnungen
Beratungen
Hofübergaben
Schätzungen aller Art
Liegenschaftsvermittlungen
Boden- und Pachtrecht
Verträge

Die Treuhand-
Spezialisten für die
Landwirtschaft

Lerch Treuhand AG 
Gstaadmattstr. 5,  4452 Itingen/BL 
www.lerch-treuhand.ch, Tel. 061 976 95 30

ANZEIGE

 

 

Party-Service 
Verlangen Sie eine Offerte! 

Telefon 033 654 23 47 
info@metzgerei-lengacher.ch 

  1 

 
 
 

Hofübergabe / Nachfolgeregelung 
Investitions-/ Finanzierungsplanung 

Pacht- und Bodenrecht 
Verträge / Firmengründungen 

Buchhaltung / Steueroptimierung 
Inventar- u. Liegenschaftsschätzung 

	
www.agrarberatungen.ch 

samuel.santschi@agrarberatungen.ch 
079 936 24 61 

	

	



22

INFORAMA BERUFSMATURITÄT 3 l 19

Diplomfeier Berufsmaturitätsschule BMS 2019

«Ds Erschte isch das, wome macht»
Im Schuljahr 2018/19 haben alle 173 
Lernenden in den 7 Vollzeitklassen 
(Ausbildungsdauer 1 Jahr) und in den 
3 berufsbegleitenden Klassen (Aus-
bildungsdauer 2 Jahre) die BMS mit 
der Berufsmaturität erfolgreich abge-
schlossen! 30 Schüler/innen besuchten 
den Lehrgang Natur, Landschaft und 
Lebensmittel (NLL), 143 Diplomandin-
nen und Diplomanden absolvierten die 
Ausrichtung Gesundheit und Soziales 
mit den beiden Lehrgängen Gesundheit 
(GBM, 85) und Soziale Arbeit (SBM, 
58). Urs Ryf und Urs Nufer vom Schul-
rat sowie Hans Reinhard, Leiter Fach-
bereich Berufsmaturität, konnten am 3. 
und 4. Juli 2019 allen Diplomandinnen 
und Diplomanden des 29. Jahrganges 
der BM ihre Berufsmaturitätszeugnisse 
überreichen.

Markus Wildisen, Direktor des INFO-
RAMA, gratulierte den Absolventinnen 
und Absolventen ganz herzlich zu ihrem 
Erfolg. Nur dank ihrem Festhalten am 
Ziel und ständigem Rudern im Lernstrom 
hätten Sie dieses erreicht und dürften 
sich heute auch gebührend feiern las-
sen. Mit der Geschichte «Die wichtigen 
Dinge im Leben» gab er den Diploman-
dinnen und Diplomanden den Ratschlag 
mit auf den weiteren Weg, zuerst die 
grossen Steine als wichtigste Dinge im 
Zeitgefäss des Lebens zu platzieren und 
erst anschliessend die Kieselsteine und 
den Sand als weniger wichtige Dinge 
einzufüllen. Nur so fänden die wichti-
gen Dinge im Leben auch ihren Platz. 
Zuletzt bleibe immer noch Raum für 
Flüssigkeit im Zeitgefäss, z. B. für ein 
Bier mit guten Freunden. Er wünschte 
ihnen deshalb, auf die Dinge achten zu 
können, die ihnen für ihr Glück und ihre 
Zufriedenheit wichtig sind.

Christian Hofer, Leiter des Amtes für 
Landwirtschaft und Natur des Kantons 
Bern, beglückwünschte die Diploman-
dinnen und Diplomanden ebenfalls zu 
ihrem tollen Erfolg. Er beleuchtete in 
seinem Grusswort die Entwicklung der 

Berufsmaturität seit 1990 am INFO-
RAMA. Aus der damaligen landwirt-
schaftlichen Jahresschule entstand die 
erste Klasse der landwirtschaftlichen 
Berufsmittelschule, die sich zur heutigen 
BM-Ausrichtung Natur, Landschaft und 
Lebensmittel weiterentwickelte. Mit der 
seit 2001 als erste Klasse im Kanton Bern 
geführten BM-Ausrichtung Gesundheit 
und Soziales wuchs die BMS auf den 
heutigen Stand von 16 Klassen.

Ein Rückblick auf das Jahr von Hans 
Reinhard, Leiter Fachbereich Berufs-
maturität stand unter dem Motto: «Ds 
Erschte isch das, wome macht», einem 
Gespräch von zwei Mineuren aus dem 
Theaterstück «Ungerdüre» von Pedro 
Lenz. Wie die zwei Arbeiter hatten sich 
die Absolvent/innen währen ihrer Aus-
bildung durch hartes Gestein durchzu-
arbeiten, bis sie Licht am Ende des Tun-
nels erblickten und nun alle mit Erfolg 
die Berufsmatur ablegen konnten.

In den einzelnen Beiträgen der 
Abschlussklassen wurde auf humorvolle 
Weise auf ein strenges, intensives aber 
auch megalustiges und unvergessliches 
Jahr zurückgeschaut. In zwei Kurzfil-
men wurde der Schulalltag in den Klas-
sen nachgespielt und das Lehrerteam 
auf die Schippe genommen. Ein weite-
rer Filmbeitrag dokumentierte die Erleb-
nisse auf der Kulturreise nach Berlin.

Der Weg nach der BMS
Trotz viel harter Arbeit während des 
Jahres ging den Klassen die Lebens-
freude und der Humor nicht verloren. 
Der Zusammenhalt in den Klassen war 
gross und gemeinsam erlebten sie viel 
Neues. Ein Höhepunkt dabei waren 
sicher die Kulturreisen in verschiedene 
geschichtsträchtige Städte. Die Klassen-
lehrkräfte lobten die Leistungsbereit-
schaft der Lernenden und bedankten 
sich für die angenehme Zusammen-
arbeit. Die Berufsmaturandinnen und 
-maturanden des 29. BM-Jahrganges 
haben klare Vorstellungen, welchen Weg 

sie nach der BMS einschlagen werden: 
40 % von ihnen beginnen ein Studium 
an einer Fachhochschule, 15 % haben 
das Ziel, die Passerellenprüfung zu 
absolvieren oder an der Pädagogischen 
Hochschule zu studieren, 19 % werden 
vorerst auf dem erlernten Beruf Erfah-
rung sammeln, 4 % planen eine zusätzli-
che Weiterbildung und 22 % absolvieren 
Militärdienst, ein Praktikum oder neh-
men sich eine Auszeit.

Schulleitung und Lehrerschaft gratulie-
ren den Absolventinnen und Absolven-
ten ganz herzlich zum erreichten Ziel 
und wünschen ihnen für ihren weiteren 
Lebens- und Ausbildungsweg alles Gute 
und viel Erfolg.

Für Hans Reinhard, Leiter des Fachbe-
reiches Berufsmaturität, waren es seine 
letzten Diplomfeiern, da er am 1.8.19 
nach knapp 41 Jahren am INFORAMA 
in den wohlverdienten Ruhestand tritt. 
Markus Wildisen würdigte die langjäh-
rige Tätigkeit von Hans Reinhard in den 
verschiedenen Funktionen am INFO-
RAMA seit seinem Eintritt im Oktober 
1978 und dankte ihm von Herzen für 
seinen unermüdlichen Einsatz für die 
Berufsmaturität.
� ■

Für das Lehrerteam der Berufs- 
maturitätsschule INFORAMA Rütti

Hans Reinhard 
Leiter Fachbereich Berufsmaturität

ANZEIGE
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Berufsmaturität Gesundheit und Soziales Vollzeit
Aeschbacher Jacqueline, Burgistein; Aeschlimann Larissa Melinda, Bern; Alushaj Graciela, Attiswil; Anken Timo, Bern; Bächler  
Jessica, Wabern; Bachmann Luana, Liebefeld; Badura Maksim, Bern; Bärtschi Jana, Dotzigen; Baumann Andri, Kehrsatz; Baum-
gartner Tim, Lyss; Bickel Noémie, Brügg BE; Buchser Simon, Schliern b. Köniz; Burri Anastasia, Burgdorf; Büschi Céline, Laupen 
BE; Dolder Jonas, Langnau im Emmental; Dorner Lila Myrtille, Gals; Fonti Laura, Riazzino; Freund Rahel, Ins; Frey Andrina, Bühl 
b. Aarberg; Friedli Sandra Sydney, Moosseedorf; Gempeler Fiona, Urtenen-Schönbühl; Gerig Jérôme, Bätterkinden; Gertsch Tabita, 
Weissenburg; Glauser Tamino, Schwarzenburg; Grunder Fabienne, Pieterlen; Guggisberg Maria, Zimmerwald; Heiniger Alicia, 
Oberwil b. Büren; Hermann Livia, Kallnach; Hofmann Larissa, Sutz; Hug Lenz Johannes, Bern; Hüsser Joel, Deisswil b. München-
buchsee; Joss Amira, Bätterkinden; Jutzi Jessica, Brügg BE; Kälin Michael, Münchringen; Kiss Bastian, Wohlen b. Bern; Kuhnert 
Yonatan, Bätterkinden; Künti Simone, Wahlendorf; Künzi Evelyn, Köniz; Lanz Elena, Bern; Lanz Ramona, Goldswil b. Interlaken; 
Lehmann Jana, Bern; Leiser Michelle, Täuffelen; Leuenberger Anna, Schlosswil; Leuenberger Nils, Lyss; Leuthold Pascal, Spiegel 
b. Bern; Lovric Christina, Uebeschi; Lüthi Aline, Burgdorf; Lüthi Michelle Joy, Bern; Marfurt Andrea, Iffwil; Masullo Luana, Lätti; 
Matter Stephan, Bern; Metzger Michel, Münsingen; Mohamed Sarah, Bern; Monney Nicolas, Bern; Mürner Lara May, Reichen-
bach im Kandertal; Mutti Patricia, Leissigen; Nef Fabio, Bern; Neuenschwander Annina, Uettligen; Ohanyan Sirun, Bern; Pfister 
Jonas, Häutligen; Qela Martinez Genc, Bern; Rafik Rania, Muri b. Bern; Repetto Melanie Jasmin, Burgdorf; Rohrbach Lars Domi-
nic, Schwarzenburg; Röthlisberger Remo, Lyssach; Röthlisberger Sven, Langnau im Emmental; Schärer Carole, Zollikofen; Schlatter 
Deborah, Seedorf BE; Schmitz Kim, Nidau; Senn Anna Sophia, Biberen; Shanmugaratnam Sinthuja, Lyss; Soppelsa Gianna, Bern; 
Spring Lisa Sophia, Bern; Stirnimann Anisha Leana, Boll; Stotzer Mia Katharina, Bern; Sturzenegger Sarina, Grafenried; Suljkovic 
Vildana, Alchenflüh; Theiler Michelle, Zuzwil BE; Uduan Özge, Thörishaus; Velkova Maja, Bern; Villiger Jolanda, Bern; Weber 
Michèle, Busswil BE; Wenger Julie, Kehrsatz; Wenger Sarah, Kirchenthurnen; Williams Lynda Urtenen-Schönbühl; Würth Lara, 
Zollikofen; Wüthrich Fabienne, Heimiswil; Zaugg Stefanie, Münchenbuchsee; Züst Antonella, Bern; Zwahlen Livia, Wiler b. Seedorf

www.clevergie.ch

ALLES RUND UM ERNEUERBARE ENERGIE
Strom ¦ Wärme ¦ Mobilität     - Beratung ¦ Planung ¦ Umsetzung

Gestalten Sie die Energiewende aktiv mit.
Wir machen Sie gerne zu Ihrem eigenen Stromproduzenten.

ANZEIGE

Gesamtbild Berufsmaturitätsklassen Vollzeit (7 Klassen)
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Berufsmaturität Gesundheit und Soziales, berufsbegleitend
Abazi Haxhere, Bern; Adam Nina, Signau; Anderegg Karin, Interlaken; Anthon Florian, Bleiken b. Oberdiessbach; Bachmann  
Florian, Gümligen; Badertscher Evelyne, Hindelbank; Ballario Céline, Bettlach; Berger Noëlle, Steffisburg; Bertschy Jessica, Tent-
lingen; Brand Tanja, Spiegel b. Bern; Breitenmoser Nicola, Biel/Bienne; Bruschek Stephanie, Spiez; Dolder Noreen, Bern; Egger 
Lorena, Thun; Egger Manon Yamilée, Murten; Eggimann Delia, Zollikofen; Flückiger Norma, Glis; Frey Silas, Steffisburg; Fuss 
Rebecca, Teuffenthal b. Thun; Gfeller Linda, Riggisberg; Guldimann Lea, Erlach; Hodel Jessica, Worb; Imwinkelried Carola, Tof-
fen; Järmann Jennifer, Burgdorf; Junginger Janina, Bern; Kipfer Melina, Amsoldingen; Lehner Zora, Bern; Messerli Jesica, Bern; 
Metzger Oswin, Ostermundigen; Nägeli Antonia, Erlenbach im Simmental; Niffenegger Selina, Bowil; Nünlist Malik, Biel/Bienne; 
Nydegger Nicole, Zollikofen; Oberli Leonie, Utzigen; Prenaj Aleks, Bern; Räfle Andrea, Bern; Riedo Florian, Wünnewil; Rotem 
Kerem, Zollikofen; Rupp Ladina, Bönigen b. Interlaken; Schärer Samuel, Köniz; Schmid Sophie, Worb; Schöni Sabrina, Urtenen-
Schönbühl; Schranz Amanda, Konolfingen; Seifritz Rafaela, Saanenmöser; Sommer Tabea, Tägertschi; Tanner Cyrill, Heiligen-
schwendi; Toggweiler Rebecca, Orpund; Touré Gora Malick, Bern; Tschumi Carina, Steffisburg; von Känel Daniela, Gwatt (Thun); 
Wiedmer Miriam Giovanna, Bremgarten b. Bern; Willi Vera, Neuenegg; Wisler Jana, Bern

Berufsmaturität Natur, Landschaft und Lebensmittel NLL
Andres Nicole, Biglen; Arn Nadine, Belp; Balmer Patric, Rosshäusern; Bechtel Zoë, Spiez; Bürki Manuela, Burgistein; Glauser 
Lorenz, Krauchthal; Guggisberg Elia, Diessbach b. Büren; Hänni Manuel, Niedermuhlern; Hofer Elena, Oberbalm; Hofstettler Céline,  
Niedermuhlern; Jost Stefanie Vera, Ruppoldsried; Kernen Larissa, Därstetten; Meister Marc, Zollikofen; Messe Leana Daria, Güm-
menen; Oberteufer Viola, Muri b. Bern; Pernjak Stefani Silvi, Utzenstorf; Pfeuti Carole, Toffen; Plattner Janic, Hindelbank; Röösli 
Elijas, Lyss; Schindler Johann-Jakob, Studen BE; Schmocker Silvan, Krattigen; Schneider Simon, Bremgarten b. Bern; Schwab  
Florian, Goldiwil (Thun); Schwab Tabea, Oberwil b. Büren; Sutharsan Ishwarya, Schalunen; Trachsel Remo, Lätti; Tschumi Mat-
thias, Breitenbach; Wyss Micha, Hessigkofen; Wyssbrod Kay, Studen BE; Zürcher Martina Rebeka, Stettlen

Gesamtbild Berufsmaturitätsklassen berufsbegleitend (3 Klassen)

Mätzener & Wyss Bauingenieure AG
Florastrasse 5 | 3800 Interlaken
033 826 10 10 | mw-ing.ch
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Teilnehmerinnen Winterkurs
Annen Nicole, Gstaad; Bachmann Dina, Uebeschi; Christen Iren, Wynigen; Egger 
Anita, Saas-Fee; Flükiger Monika, Thierachern; Gander Deborah, Gsteig b. Gstaad; 
Grossenbacher Christa, Oberthal; Hari Alina, Achseten; Huber Stefanie, Hasliberg 
Reuti; Huber Tamara, Hasliberg Reuti; Kaufmann Jenny, Stalden (Sarnen); Lohner 
Melanie, Grindelwald; Moser Elvira, Edlibach; Müller Aline, Rickenbach LU; Reist 
Patricia, Reichenbach im Kandertal; Reusser Laura, Unterlangenegg; Trachsel Anja, 
Lauenen b. Gstaad; Zaugg Laura, Rubigen

Teilnehmerinnen Einzelmodule
Eggen Marlen, Zweisimmen; Weibel Nadine, Thun; Zurfluh Olivia, Bern

Ressort HBB Hauswirtschaft

Abschlussfeier Winterkurs 2019
Am Dienstag, 4. Juni 2019, fand in der 
bäuerlich-hauswirtschaftlichen Fach-
schule des INFORAMA Berner Oberland 
in Hondrich der Abschluss des Winter-
kurses 2019 statt. 

Zur diesjährigen Feier wurden die 
Gäste zum tiefsinnigen Spruch «Unsere 
Zukunft ist ein Geheimnis, das wir jeden 
Tag aufs Neue lüften, ein leuchtendes 
Wunder, das wir mit jedem Atemzug 
erleben dürfen, eine Überraschung, die 
uns jeden Morgen aufs Neue blüht» 
geladen.

Die 18 Absolventinnen, die sich aus 
den unterschiedlichsten Berufsrichtun-
gen für diese wertvolle, praxisorientierte 
Weiterbildung entschieden haben, durf-
ten Gratulationen und Glückwünsche 
zum erfolgreichen Kursabschluss ent-
gegennehmen.

Drei Absolventinnen haben ein oder 
mehrere Module belegt. Die modulare 
Form des Unterrichts ermöglicht eine 
individuelle Zusammenstellung der 
Fächer. Jede Kursteilnehmerin bestimmt 
aufgrund ihrer Bedürfnisse und ihrer 

Interessen selber, in welchen Gebieten 
sie sich Wissen aneignen oder bereits 
vorhandene Kenntnisse vertiefen will.

Jede der Absolventinnen hat mit ihrer 
Einzigartigkeit zum guten Gelingen der 
Kurszeit beigetragen. Mit viel Neugier, 
Ausdauer, Respekt und gegenseitiger 
Unterstützung haben sich die Kurs-
teilnehmerinnen Schritt für Schritt der 
Verwirklichung ihrer Vision genähert, 
ihre Ziele und Vorstellungen in die Tat 
umzusetzen und die fachliche Heraus-
forderung zu meistern. 

Wir gratulieren den Teilnehmerinnen des Winterkurses zum erfolgreichen Abschluss.

Mit grossem Engagement und viel Eifer 
haben sie ihren Wissensrucksack mit 
wertvollen Kompetenzen gefüllt, die sie 
künftig in ihrem Arbeitsumfeld gezielt 
und praktisch umsetzen und anwenden 
können.

Die Absolventinnen des Winterkurses 
sind dank ihren fundierten betriebs-, 
land- und hauswirtschaftlichen Kennt-
nissen gefragte Berufsfrauen in den 
Bereichen Spitex, Heime, Kindertages-
stätten oder in Tagesschulen. Die Aus-
bildung ermöglicht die selbstständige 
Führung eines Betriebszweiges. Ausser-
dem sind die Absolventinnen befähigt, 
bei Veränderungen auf dem Landwirt-
schaftsbetrieb mitzureden und mitzu-
entscheiden.

Mit Stolz und Freude entlassen wir 
die gut ausgebildeten Frauen in ihren 
Berufsalltag, den sie mit ihren vielseitig 
erweiterten Kompetenzen und viel Wis-
sen massgeblich mitgestalten werden.

� ■

Pia Amstutz-Grädel
Ressort HBB Hauswirtschaft
INFORAMA Berner Oberland
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Bäuerinnen mit Fachausweis

Wir gratulieren herzlich!
13 Kursteilnehmerinnen, welche in den 
letzten Jahren an einer unseren bäuer-
lich-hauswirtschaftlichen Fachschulen 
die modulare Bildung Bäuerin besucht 
haben, legten im April 2019 am land-

wirtschaftlichen Bildungs- und Bera-
tungszentrum Arenenberg in Salen-
stein/TG die Schlussprüfung erfolgreich 
ab. Damit haben sie die Berufsprüfung 
zur Bäuerin mit Fachausweis bestanden 

und sind berechtigt, Lernende im ersten 
Lehrjahr Fachfrau/Fachmann Hauswirt-
schaft auszubilden und Direktzahlungen 
oder Investitionskredite zu beziehen, 
sofern sie den Landwirtschaftsbetrieb 
leiten.

Wir gratulieren allen Absolventin-
nen ganz herzlich zu ihrem Berufsab-
schluss und wünschen ihnen viel Freude  
und Befriedigung in ihrem vielfältigen 
Bäuerinnenalltag.
� ■

Esther Pensa
Ressort HBB Hauswirtschaft

INFORAMA Waldhof

Unsere Gratulationen gehen an:
Graf Marianne, Schangnau; Haller Manuela, Bönigen; Halter Flavia, Lungern;  
Höchli Barbara Maria, Bern; Kobel Tanja, Trubschachen; Kohler Barbara, 
Innertkirchen; Kuratli-Walther Andrea Christina, Urtenen-Schönbühl; Lüönd- 
Reichmuth Tamara, Unteriberg; Odermatt Irene, Obbürgen; Ruch Marlene, Péry; 
Tschirren Dorothea, Belpberg; Zeller Irène, Sigriswil; Zurschmitten Christine, 
Mörel

Thomann Druck AG
Museumsstrasse 23

CH-3855 Brienz
Tel. 033 952 14 00

info@thomanndruck.ch
www.thomanndruck.ch

Ihr Grafik- und Druckpartner
am schönen Brienzersee

post für dich.

Für Mailings, die wirken.

Ihr Partner in der Region.
egger-ag.ch

EGGER_Inserat_Mailing_117x62.indd   1 18.05.16   08:50
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Bäuerlich- 
hauswirtschaftlicher Fachkurs
INFORAMA Berner Oberland, Hondrich:

Vollzeitkurs
Im Vollzeitkurs können alle Module innerhalb von 5 Monaten absolviert  
werden. Dies bedeutet täglichen Unterricht. Es besteht die Möglichkeit,  
während dieser Zeit im Internat der bäuerlich-hauswirtschaftlichen  
Fachschule zu wohnen.

Winterkurs 2020 
Kursdaten: 6. Januar – 4. Juni 2020
Anmeldeschluss: 15. September 2019

Hinweis: 
Ab 2020 bieten wir jährlich nur noch einen Vollzeitkurs – und zwar den 
Winterkurs – an. Anstelle des Herbstkurses finden in den Monaten Juli bis 
Dezember diverse attraktive Weiterbildungskurse in den Bereichen  
Ernährung, Produkteverarbeitung, Garten und Hauswirtschaft statt.

Offener Kurs 2020 – 2022
Als berufsbegleitender Kurs konzipiert, ermöglicht er Bäuerinnen und  
anderen Interessierten, die bäuerlich-hauswirtschaftliche Fachschule  
während zwei Jahren an einem Tag pro Woche zu besuchen.

Kursdaten: Mitte April 2020 bis Mitte April 2022
Anmeldeschluss: 15. Januar 2020
Kurstag: Mittwoch

Mehr Informationen, Anmeldeformulare oder einen Termin für eine 
Schulbesichtigung erhalten Sie bei:

INFORAMA Berner Oberland, Sekretariat, 3702 Hondrich, Tel. 031 636 04 00,  
oder direkt bei Zita Thoma, Team-/Schulleiterin Hauswirtschaftsschule BeO, 
Tel. 031 636 04 21, zita.thoma@vol.be.ch

INFORAMA Waldhof, Langenthal:

Offener Kurs 2020 – 2022
Als berufsbegleitender Kurs konzipiert, ermöglicht er Bäuerinnen und  
anderen Interessierten, die bäuerlich-hauswirtschaftliche Fachschule  
während zwei Jahren an einem Tag pro Woche zu besuchen.

Kursdaten: Mitte Oktober 2020 – Oktober 2022
Anmeldeschluss: 31. Juli 2020
Kurstag: Dienstag

Mehr Informationen, Anmeldeformulare oder einen Termin für eine 
Schulbesichtigung erhalten Sie bei:

INFORAMA Waldhof, Sekretariat, 4900 Langenthal, Tel. 031 636 42 40,  
oder direkt bei Therese Wüthrich, Team-/Schulleiterin Hauswirtschaftsschule 
Waldhof, Tel. 031 636 42 35, therese.wuethrich@vol.be.ch
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Ressort HBB Hauswirtschaft

Wussten Sie, dass …
… die Kastanie zur Obstsorte des Jahres 2019 
gekürt wurde? Sie fast 700 Jahrhunderte lang für 
das Überleben der ländlichen Bevölkerung in  
vielen Regionen der Alpensüdseite sorgte? 
... auch auf der Alpennordseite vereinzelt Ess-
kastanien gedeihen?
Früher wurde das Holz der Kastanie dank des hohen Tan-
ningehalts zum Gerben von Leder verwendet. Ebenso spielte 
es in der Herstellung von Möbeln und Gebrauchsgegenstän-
den eine grosse Rolle. 

Die Esskastanie, bei uns besser bekannt unter dem Namen 
Marroni, gehört zu den Kohlenhydraten und weist ähn-
liche Nährwerte auf wie Kartoffeln oder Getreide. Reich 
an Kalium, helfen sie, den Organismus zu entwässern. Im 
Gegensatz zu Getreide enthält die Marroni kein Gluten  
(Klebereiweiss), so dass sie sich für die Ernährung bei  
Glutenunverträglichkeit bestens eignet. 

«Heissi Marroni, feini heissi Marroni!» Dieser Ruf schallt im 
Herbst durch die Gassen unserer Städte und Dörfer. Min-

destens so beliebt wie 
die händewärmenden 
heissen Marroni sind 
sie in Form von Püree; 
schön drapiert über 
Meringues, Glacé und 
Rahm. So beliebt diese 
zwei Arten des Verzehrs sind, decken sie nur die wenigsten 
Varianten eines möglichen Einsatzgebietes ab. Ungesüss-
tes Kastanienpüree kann für Suppen, süsses und salziges 
Gebäck, Glacé, Parfait, Desserts oder Brotaufstrich verwen-
det werden. Das in Reformhäusern oder Bioläden erhältli-
che Kastanienmehl lässt sich sehr gut unter einen Knöpfli-, 
Nudel- oder Omelettenteig mischen. Aufgrund des fehlen-
den Glutens ist es empfohlen, zum Backen eines Brotes das 
Kastanienmehl mit Weizen- oder Dinkelmehl zu mischen. 
Vorgekochte gefrorene Esskastanien sind eine wunderbare 
Bereicherung für Eintöpfe, Suppen oder Salate. Natürlich 
gibt es zum Aromatisieren von Desserts und Gebäck auch 
den Kastanienlikör. Lust, Neues auszuprobieren? 

Buchtipp: 
Kastanien; Erica Bänziger, Fredy Buri, Marco Conedera, 
Carlo Scheggia; FONA Verlag Lenzburg

REGIONALE SAISONKÜCHE
GEbACKEN, GEKOCHt uNd KONSERvIERt

In diesem Jahreskurs erhalten Sie spannende Einblicke in die Bereiche Nachhaltigkeit, 
Produktion und Traditionen rund um unsere Lebensmittel.
Neben den benötigten Koch-Grundlagen, erhalten Sie viele Tipps und Tricks,  
um saisonale und regionale Gaumenfreuden auf den Tisch zu bringen.

Inhaltliche Schwerpunkte
 Kochtechniken
 Konservierungsarten
 Backen – Hefebacken
 Ernährungstrends
 Produktion von Nahrungsmitteln 

– Regionalität
 Saisongerechte Menus
 Nachhaltigkeit Einkauf & Verarbeitung 

Lebensmittel
 Traditionen – Bräuche
 Lebensmittelkunde

Kursdauer: 1 Jahr, 7 x 1 ganzer Tag 
jeweils freitags – Start Februar

Kursort: INFORAMA Waldhof,  
4900 Langenthal

Kosten: CHF 930.– exklusiv Material- und 
Lehrmittelkosten

Anmeldung: INFORAMA Waldhof, 
Kurssekretariat, 4900 Langenthal, 
031 636 42 40, inforama.waldhof@vol.be.ch

die aktuellen daten finden Sie unter www.inforama.ch/saisonküche

Inserat_Regionale Saisonküche_EhN_A5_Sept_2019.indd   1 15.07.2019   11:12:21
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Abschlussfeier Bildungsjahr Hauswirtschaft 2018/2019

Ein Hoch auf das Bildungsjahr
Am 3. Juli 2019 feierten 17 Absolventin-
nen des Bildungsjahres Hauswirtschaft 
ihren Abschluss am INFORAMA Wald-
hof. Sie gestalteten die Feier mit Liedern 
und Präsentationen mit und fanden mit 
der Liedzeile «ein Hoch auf uns» die 
passenden Worte für das intensive und 
arbeitsreiche Jahr, das hinter ihnen liegt.

In diesem Zwischenjahr, das für die 
allermeisten das erste Jahr nach der 
obligatorischen Schulzeit darstellte, 
lernten die jungen Frauen viele Facetten 
des Lebens kennen. Mit Präsentationen 
und Rückschauen liessen sie Eltern, Aus-
bildnerinnen und Gäste daran teilhaben. 
Da gab es die Geburt eines Kalbes, das  
Guetzlibacken für den Weihnachtsmarkt 
oder die Kartoffelernte zu bestaunen 
und die Frauen erzählten vom Kochen, 
Hemdbügeln oder Kindergeburtstag. Sie 
gewannen neben hauswirtschaftlichen 
Alltagskompetenzen auch viel Lebens-
erfahrung. So sagten sie etwa, dass sie 
nun selbstständiger wären und mehr 
Selbstvertrauen hätten.

Die Absolventinnen schauten aber 
nicht nur auf das vergangene Jahr 
zurück, sondern berichteten auch über 
ihre Zukunftspläne. Alle haben eine 
Anschlusslösung, eine Lehrstelle für eine 
Berufslehre, gefunden.

Den Höhepunkt und gleichzeitig den 
Abschluss der Feier bildete das Lied 
«Blueme», das vielen vom Jodlerklub 
Wisenberg vertraut ist. Die Abgänge- 
rinnen trugen es gekonnt und mit viel 
Freude und Stolz vor.

Absolventinnen Bildungsjahr Hauswirtschaft 2018 /19:
Blaser Christa, Bärau; Bühler Eliane, Brienz; Burri Martina, Zollikofen; Fischer 
Dania, Blumenstein; Frei Madlaina, Berg TG; Guggisberg Salome, Fraubrunnen; 
Häberli Laura, Rohrbach; Hari Elena, Adelboden; Jacob Tamina, Eriswil; Küchler 
Céline, Effingen AG; Maurer Gabriela, Unterlangenegg; Messerli Lea, Hinterful-
tigen; Messerli Selina, Hinterfultigen; Moser Severine, Trubschachen; Rösti Sina, 
St. Stephan; Schläppi Yvon, Guttannen; Schulthess Michelle, Melchnau

Wir gratulieren den Frauen ganz herz-
lich zum Abschluss und wünschen ihnen 
einen guten Start in die Lehre und alles 
Gute für die Zukunft. 
� ■

Therese Wüthrich
Klassenlehrerin Bildungsjahr  

Hauswirtschaft, INFORAMA Waldhof

Absolventinnen des Bildungsjahres Hauswirtschaft 2018/19

ANZEIGE
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Publireportage

Schmid: Neue Hackgut- und Pelletheizanlage UTSD

Die Schmid energy solutions ist für ihre 
qualitativ hochstehenden Holzfeuerun-
gen bekannt. Erstklassige Produkte zu 
entwickeln und den Bedürfnissen der 
Kunden gerecht zu werden, gehört zu 
ihrer Passion. 
Die von Schmid neu entwickelte Produk-
tereihe UTSD (25 – 260 kW) ist nach den 
neusten Vorschriften der EN303-5:2012 
geprüft und erreicht die höchste Kessel-
klasse 5. 

Regulierung Automatic Control 3 
(AC3)
Basierend auf der bewährten Schmid-Reg-
lerfamilie LC3 und MC3 setzt der UTSD auf 
die neue AC3-Steuerung. Das widerstands-
fähige Touch-Display bietet eine einfache 
Bedienung und ein zentrales Anlagenmana-
gement. Mehrere witterungsgeführte Heiz-
kreise können reguliert werden. Auch die 
Ansteuerung von einem bivalenten Heiz-
kessel oder mehreren Anlagen ist problem-
los möglich. Die Anbindung an das Internet 
erlaubt eine Überwachung der Heizung via 
Tablet, Smartphone oder PC. 

Flexibilität und Komfort
Die modularen Austragungselemente 
ermöglichen einen flexiblen Aufbau der 

Brennstoffbeförderung vom Brennstofflager 
zum Heizkessel. Von der Austragungsschne-
cke gelangt das Material über die sichere 
Rückbrandklappe in den Brennraum. Durch 
das ausgeklügelte System der Brennraum-
geometrie, aus hochwertigem Feuerfest-
beton, können auch feuchte Brennstoffe 
bis M40 der Verbrennung zugeführt wer-
den. Diese schwere Bauweise verspricht 
eine lange Lebensdauer sowie zusätzliche 
Sicherheit dank Brennraumtemperatur-
fühler, Unterdruckregelung und Lambda-
Sonde. Die Reinigung und Entaschung 
erfolgt vollautomatisch. So sorgen die  
2 x 50-Liter- oder der 240-Liter-Contai-
ner auf Rädern für eine bequeme Asche- 
entsorgung.

Saubere Verbrennung  
und CO2-neutral
Holz ist ein heimischer und nachwachs-
ender Brennstoff, der CO2-neutral verbrennt. 

Der UTSD erfüllt die neusten Emissionsvor-
schriften und bietet eine optimale Verbren-
nung. Auch im Teillastbetrieb werden top 
Verbrennungswerte erreicht. 

Kontakt: 
Schmid AG, energy solutions
Tel. 071 973 73 73
www.schmid-energy.ch

Naturbettwaren Fachgeschäft
Massivholzbetten, mehr als 60 Modelle
fanello-Lattenrost, Latexmatratzen
Schurwollduvets, -Kissen, Bettauflagen
Bettwäsche aus biologischer Baumwolle

Spycher-Handwerk 
Huttwil

www.kamele .ch
062 962 11  52

Wir nehmen WIR!

ANZEIGE

Energie aus Holz!

Novatronic XV, 30–80 kW, Stückholz

Easytronic XV, 15 –30 kW, Stückholz

Zyklotronic XV, 20–30 kW, Stückholz

UTSD, 25–240 kW, Holzschnitzel / Pellet

NEU

NEU

NEU

NEU

www.schmid-energy.ch
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Module der Betriebsleiterschule 
für Landwirtinnen und Landwirte
Folgende Module werden ab August angeboten. Sie können auch von Landwirtinnen und 
Landwirten besucht werden, die nicht die ganze Betriebsleiterschule absolvieren möchten. 
Weitere Module und Kursdaten sind unter www.inforama.ch/bls ersichtlich.

Mutterkuhhaltung und Weidemast 5 einzelne Kurstage INFORAMA Rütti 
Grossviehmast 5 einzelne Kurstage INFORAMA Rütti 
Schafzucht und -haltung 5 einzelne Kurstage INFORAMA Rütti 
Ziegenzucht und -haltung 5 einzelne Kurstage INFORAMA Rütti 
Hauswirtschaft auf dem  
Landwirtschaftsbetrieb 5 einzelne Kurstage INFORAMA Waldhof 
Lohnarbeiten 7 einzelne Kurstage INFORAMA Rütti 
Agrartechnik 4 einzelne Kurstage INFORAMA Rütti

Interessierte melden sich unter Tel. 031 636 41 16 oder heidi.soltermann-schuerch@vol.be.ch

Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter Landwirtschaft mit eidg. Fachausweis

Betriebsstudie – ein Meilenstein der BLS
Das Kernstück im zweiten Jahr der 
Betriebsleiterschule ist die Erarbei-
tung einer selbstständigen Projektar-
beit; die Betriebsstudie. Die Studie und 
das Absolvieren der Hofprüfung stellen 
wichtige Meilensteine dieser Weiterbil-
dung dar.

Inhalt und Ziele  
der Betriebsstudie
In der schriftlichen Arbeit halten die 
Schüler die aktuelle Betriebssituation 
und Verbesserungsmöglichkeiten auf 
ihrem Landwirtschaftsbetrieb fest. Die 
Arbeit gliedert sich in folgende drei 
Teile:
 • Beschreibung der aktuellen Situation,
 • darauf aufbauend die Analyse des 
Unternehmens und dessen Umfeld,

 • davon abgeleitet werden Schlussfol-
gerungen und Verbesserungsmass-
nahmen für die Zukunft.

Mit der Abgabe der Studie Mitte April 
ist für die Absolventen bereits ein wich-
tiger Teil der Arbeit abgeschlossen. Der 
Zeitaufwand von rund 250 Stunden ver-
anschaulicht den grossen Umfang und 
Tiefgang, welcher in dieser Projektarbeit 
gefordert wird.

Ablauf der Hofprüfung
Im Verlauf vom Mai oder Juni steht 
die Hofprüfung auf dem Programm: 
Ein Expertenpaar, bestehend aus einer 

Lehrperson und einem praktizierenden 
Landwirt, besucht dazu den Schüler auf 
seinem Hof.
Zum Einstieg stellt der Prüfungsabsol-
vent die wichtigsten Resultate der Studie 
mündlich vor. Dazu ziehen die Schüler 
oft Hilfsmittel wie Plakate, Fotos, Land-
karten, PowerPoint-Präsentationen und 
vieles mehr in origineller Art und Weise 
hinzu.
Nach der Präsentation führt der BLS-
Schüler während zirka zwei Stun-
den über seinen Betrieb: Das Ziel ist, 
die aktuelle Situation der wichtigen 
Betriebszweige, der Mechanisierung, 
Arbeitswirtschaft und gemeinwirt-
schaftlichen Leistungen unter die Lupe 

zu nehmen. Produktionstechnische und 
wirtschaftliche Kenngrössen sollen vom 
Absolventen beziffert und analysiert 
werden. Auch jetzt dürfen sie Unter-
lagen wie Feldkalender, Betriebslisten 
von Zuchtverbänden, Abrechnungen 
und eigene Notizen beiziehen. Oft tref-
fen die Experten Plakate am Feldrand 
und im Stall an, welche die wichtigsten 
Inhalte festhalten. Unter Einbezug des 
Umfeldes schlägt der Schüler Verbesse-
rungs- und Entwicklungsmöglichkeiten 
in der Betriebsführung vor. Hierbei wird 
verlangt, dass er die Vogelperspektive 
einnimmt und, wie ein Berater, objektive 
Verbesserungsmöglichkeiten aufzeigt.
Abschliessend muss der angehende 
Betriebsleiter einen Rückblick machen: 
So reflektieren Absolventen nicht selten, 
dass die Erarbeitung der Betriebsstudie 
eine grosse Herausforderung darstellt, 
zugleich aber viele neue Kenntnisse über 
den Betrieb gewonnen werden. Als Vor-
bereitung für eine Hofübernahme wird 
somit ein wichtiger Meilenstein erreicht.

� ■

Lisa Würth
Lehrerin und Beraterin  

Betriebswirtschaft, INFORAMA Rütti

ANZEIGE
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Berufsorientierte Weiterbildung

Kurs «Herdenmanager» startet im Dezember 2019

Mit dem neuen Kurs «Herdenmanager» 
erweitert das INFORAMA das Kursan-
gebot im Fachbereich Tierhaltung. Teil-
nehmende können ihr Wissen über die 
Betreuung einer Milchviehherde inkl. 
Aufzucht während sechs Tagen im 
Dezember 2019 und Januar 2020 ver-
tiefen, erweitern und auffrischen. Dabei 
kommt der Wissensaustausch zwischen 
den Teilnehmenden sowie die Bezug-
nahme auf die eigene Betriebssituation 
nicht zu kurz.

An wen richtet sich das Kurs-
angebot «Herdenmanager»?
Der Kurs richtet sich an Personen, die 
selber einen Milchbetrieb bewirtschaf-
ten, auf einem solchen angestellt sind 
oder sich anderweitig regelmässig 
mit der Betreuung von Milchviehher-
den beschäftigen. Vielleicht liegen die 
Ausbildungsjahre bereits einige Jahre 
zurück und Sie möchten Ihren Wissens-
stand über die Erneuerungen in Tech-
nik, Betreuung und Fütterung auf den 
neusten Stand bringen? Auch attrak-
tiv ist der Kurs für landwirtschaftliche 
Arbeitnehmer, welche täglich in der 
Herdenbetreuung tätig sind und somit 
viel Verantwortung des Herdenmanage-
ments mittragen. Dieser Kurs gibt Ihnen 
die Möglichkeit, die eigene Strategie zu 
überprüfen, versteckte Verluste aufzu-
decken und den Blick auf den (eigenen) 
Betrieb zu schulen. 

Was erwartet mich  
an den sechs Tagen?
Die Weiterbildung «Herdenmanager» 
deckt die Milchviehherdenbetreuung 
thematisch breit ab. Gesunde und leis-
tungsstarke Kühe und Kälber sowie 
eine gute Fruchtbarkeit sind das Ergeb-
nis eines umfassend funktionierenden  
Herdenmanagements.

Fütterung: 
Wie kann ich die Rationsplanung und 
Fütterung auf meinem Betrieb optimie-
ren? Inputs zur richtigen Beurteilung 
der Ist-Situation werden vermittelt und 

zielführende Entwicklungsmöglichkei-
ten aufgezeigt. 

Zucht:
Wie nutze ich Zuchtwerte fachgerecht 
für Anpaarungsentscheide? Welche 
Zuchttechniken stehen zur Verfügung 
und welche passen zum Betrieb? Wie 
schätze ich die Leistungsbereitschaft 
von Kühen ein? 

Gesundheit: 
Anhand welcher Signale kann ich den 
Gesundheitszustand einer Kuh richtig 
einschätzen? Wie erkenne ich Anzei-
chen für gesundheitliche Missstände 
noch bevor eine Krankheit überhaupt 
ausbricht? Präventive Massnahmen zur 
Gesunderhaltung der Kühe sowie die 
Früherkennung von potentiellen Miss-
ständen stehen im Zentrum. Wie die 
regelmässige Dokumentation und Aus-

Im Kurs werden Grundlagen zur Fütterung, Zucht, Gesunderhaltung und Aufzucht aufge-
frischt, vertieft und aktuelle Entwicklungen aufgezeigt.

Kursdaten

10. und 11. Dezember 2019 
7. und 8. Januar 2020 
21. und 22. Januar 2020
jeweils 9.00 – 16.00 Uhr

Kursort:
INFORAMA Rütti, 3052 Zollikofen

Kosten: 
CHF 800.– (exkl. Material-  
und Verpflegungskosten)

Anmeldung bis 11.11.2019 bei: 
INFORAMA Waldhof, 4900 Langenthal, 
Telefon 031 636 42 40, 
inforama.waldhof@vol.be.ch 

Informationen: 
www.inforama.ch 
oder stefan.widmer@vol.be.ch

wertung von relevanten Kennzahlen 
diesen Prozess unterstützen, werden im 
Kurs erarbeitet.

Aufzucht:
Eine gute Kälbergesundheit und hohe 
Tageszunahmen sind wesentliche Ziele 
eines guten Herdenmanagements. Im 
Kurs werden dafür relevante Aspekte 
wie das Abkalben, die Kolostrumver-
sorgung, die Kälberfütterung, der Tier-
transport oder das Stallklima diskutiert. 
Verschiedene Aufzuchtstrategien wer-
den beleuchtet.

Sie können sich bis am 11.11.2019 für 
den Kurs «Herdenmanager» anmelden 
(siehe Kasten). 
� ■

Selina Ulmann
Fachbereich Tierhaltung

INFORAMA Rütti
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Betriebsberatungsteam INFORAMA Rütti

Die «Dachorganisation» an der Rütti
Wo es zu Zeiten der Winterschule 
Schlafsäle gab und in jugendlichem 
Übermut die Internatsschüler durch 
eine Luke in der Decke im sogenannten 
Rütti-Turm die Grenzen des Erlaubten 
testeten, wirkt heute das Betriebsbera-
tungsteam.
Die ominöse Dachluke liegt unmittel-
bar über dem Schreibtisch des neuen 
Ressortleiters Matthias Rediger. Nicht 
dass er überaus häufig Dampf ablas-
sen müsste, vielmehr hat er mit Sach-
verstand den Überblick über laufende 
interne Projekte. Seine Nebenerwerbs-
Landwirtschaft betreibt er mit Mutter-
kühen und Ackerkulturen. 

Hanspeter Nadenbouschs ruhige Art öff-
net in komplexen Beratungssituationen 
Türen, um auch bei schwierigen The-
men eine Auslegeordnung in der gesam-
ten Breite zu erreichen und mögliche 
Lösungen zu konkretisieren.

Bei Heinz Nussbaum wird es exakt. Es 
kommt kaum eine zweitbeste Lösung 
zum Zug. Dies hilft dem konsequen-
ten Schnelldenker auch bei Beratungen 
in öffentlichen Projekten, zum Beispiel 
wenn die Bahninfrastruktur landwirt-
schaftliche Nutzflächen beansprucht. 
Sowohl Nadenbousch als auch Nuss-
baum sind Tierhalter und führen zu 
Hause einen Landwirtschaftsbetrieb. 

Wenn es darum geht, sich rasch einen 
Überblick über neue Aufgaben zu ver-
schaffen und diese zielgerichtet anzu-
packen, sind Sie beim Organisationsta-
lent Cornelia Schweizer an der richtigen 
Adresse. Ihre Gutachten und Schätzun-
gen sind fundiert. Ein Nachfrager erhält 
kompetente und plausible Erklärungen 
auf anstehende Fragen.

Trotz seines Dialekts aus dem Zürcher 
Oberland interpretiert René Bigler die 

«Erlasse aus Bern» vorzüglich und erläu-
tert die jeweils geltende Agrarpolitik in 
Unterrichts- und Beratungssituatio-
nen. Weiter hat er umfangreiche Erfah-
rung bei Rechtsfragen und – wie es der 
Name verrät – er hat seine Wurzeln im 
Emmental.

Von einem trockenen Spruch im richti-
gen Moment darf man sich vom Senior 
im Rütti-Team, von Fritz Oppliger, gerne 
überraschen lassen. Sein wohl beinahe 
fotografisches Gedächtnis hilft ihm, sich 
bei Gebäudeschätzungen an Details zu 
erinnern. Entsprechend resultieren fun-
dierte Gutachten betreffend Ertrags- 
aber auch Verkehrswerte oder auch im 
Umweltbereich.

Das INFORAMA hat Antworten.
 ■

Martin Hirschi
Berater, INFORAMA Seeland

Matthias Rediger (Leiter)
Betriebsplanung, Tierhaltung, 
Projektbegleitung

Heinz Nussbaum
Schätzungen, Betriebsumstellungen, 
Finanzierungsfragen

Fritz Oppliger
Schätzungen,  
Umweltverträglichkeitsberichte

Cornelia Schweizer
Coaching, Finanzierungsfragen,  
Schätzungen

René Bigler
Agrarrecht, Rechtsfragen,  
Betriebswirtschaft

Hanspeter Nadenbousch 
Hofübergaben, Investitions-  
und Finanzierungsfragen

Betriebsberatung Standort INFORAMA Rütti, Zollikofen
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Die richtige Adresse für Umbauten und  
Wohnungssanierungen, Projektplanungen.

Seit über 70 Jahren Qualität und gute Baulösungen.

 
Die richtige Adresse für Umbauten und  
Wohnungssanierungen, Küchen, Türen und Fenster

Seit über 70 Jahren Qualität und gute Baulösungen.

Jetzt den    
abonnieren und profitieren 

Der «Schweizer Bauer» ist die Fachzeitung 
für die schweizerische Landwirtschaft. 

3 Monate  
Gratis-Lieferung

bei Bestellung eines  
Jahresabos

Ja,  ich bestelle den 
«Schweizer Bauer»  
für ein Jahr als :

gedruckte Zeitung für Fr. 233.–

E-Paper (elektronische Version) für Fr. 233.–

Komplettabo (gedruckte Zeitung 
+ elektronische Version) für Fr. 263.–
Das Abonnement läuft 15 Monate 
ich bezahle nur 12 Monate!

3 Monate Schnupper-Abo für Fr. 52.– 
(gedruckte Zeitung ohne Gratislieferung)
(Preise inkl. 2,5% MWST)

Bitte einsenden oder faxen an: Schweizer Bauer,  
Aboservice, Industriestrasse 37, 3178 Bösingen,  
Fax 0844 40 50 60 oder abo@schweizerbauer.ch                  (100)

Name, Vorname

E-Mail, Telefon

Strasse, Nr.

PLZ, Ort
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Kursausschreibung

Einen neuen Platz suchen nach der Hofübergabe

Das Geschick eines Betriebes lag oft 
über lange Jahre in den Händen eines 
Betriebsleiterpaares. Rückt das Pensi-
onsalter näher, wird eine Nachfolgelö-
sung gesucht. Bildlich gesehen, entste-
hen durch die Weitergabe von etwas 
leere Hände – Hände, die etwas Neues 
in Angriff nehmen können. 

Wie sieht der Alltag nach der Übergabe 
aus? Was wünscht sich das abtretende 
Betriebsleiterpaar für den nächsten 
Lebensabschnitt?
Die Tage sind in der Phase vor der Über-
gabe oft noch voll mit verschiedens-
ten Aufgaben und Tätigkeiten. Manch-
mal bleibt keine Zeit, im Alltag über die 
Zukunftsvorstellungen nachzudenken 
und darüber zu diskutieren.
Der Begriff «die abtretende Generation» 
wird oft verwendet. Abtreten heisst, am 

Eltern als  
Betriebsleiter

Sohn/ 
Tochter

Partnerin/ 
Partner

Geschwister

Jüngere  
Generation als  
Betriebsleiter

Eltern

Geschwister
aktuellen Ort «Platz machen» und für sich 
einen neuen Platz suchen.
Bei einer Hofübergabe verändern sich die 
Rollen oder eben die «Plätze im Betrieb» 
aller Beteiligten. Es gilt, bestehende und 
neue Puzzleteile zu einem neuen Bild 
zusammenzufügen.

Dabei verändern sich die Aufgaben und 
Alltagsinhalte aller Personen auf einem 
Betrieb.

Der Kurs des INFORAMA bietet Gele-
genheit, sich frühzeitig vertieft mit dem 
Lebensabschnitt nach der Übergabe aus-
einanderzusetzen.

�

� ■

Christine Wespi
Beraterin/Lehrerin

INFORAMA Rütti

Kurs

Vorbereitung auf den Lebensabschnitt nach der Hofübergabe
14. November 2019
Zeit: 13.15 – 16.00 Uhr
Ort: INFORAMA Rütti, Zollikofen
Leitung: Christine Wespi
Anmeldung: Kurssekretariat, Tel. 031 636 42 40

Voranzeige 

4. Seeländer Forum
6. November 2019
Gross macht glücklicher – wo liegt die Grenze in der Landwirtschaft?
Mathias Binswanger, Ökonom und Professor für Volkswirtschaftslehre an der Fachhochschule Nordwestschweiz in Olten, 
hält das Hauptreferat. Dazu findet eine Podiumsdiskussion statt und im Anschluss ein gemeinsames Apéro.

Datum: 6. November 2019, 19.30 Uhr
Ort: INFORAMA Seeland, 3232 Ins

Detailliertes Programm unter: www.inforama.ch in der Rubrik «Veranstaltungen»
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Fachstelle für Obst und Beeren (FOB) und für den Rebbau

Einzigartige Wildobst-Sortensammlung

INFORAMA BERATUNG 3 l 19

Wer sich für Wildobst als Nischenpro-
duktion im Erwerbsobstbau, im Haus-
garten oder für den öffentlichen Raum 
interessiert und Wildobstarten anbauen 
möchte, kann künftig die Vielfalt am 
Standort Dürrenäsch und Hallwil bestau-
nen. Auf einer Fläche von 1,3 Hektaren 
ist ein Wildobst-Arboretum entstanden 
mit 1000 Pflanzen. Das sind 100 ver-
schiedene Arten und Hybriden und 420 
verschiedene Sorten. Allein von den Kor-
nelkirschen gibt es 39 verschiedene Sor-
ten zu besichtigen.

Die Trägerschaft wird gebildet durch die 
Stiftung Landschaft Aare-Seetal KLAS 
und ProSpecieRara. Unterstützt wurde 
das Projekt von zahlreichen Sponso-
ren wie Swisslos-Fonds Kanton Aar-
gau, Fonds Landschaft Schweiz, Verein 
Hochstamm-Freunde und vielen mehr.  
Die Sammlung im aargauischen See-
tal ist die erste systematische Samm-
lung von mehrheitlich europäischen  
Wildobstarten und deren Sorten sowie 
einigen besonderen Obstarten. Das Inte-
resse am Wildobst entsteht vor allem 

durch seine ökologische, gesundheits-
fördernde und kulturhistorische Bedeu-
tung. Wildobstgehölze wie Kornelkir-
sche, Vogelbeere und Schlehe bereichern 
das Landschaftsbild und werten Hecken 
auf, sind aber auch interessant für die 
Verwertung und als Naschfrüchte. 

Kulturgut erhalten
Das Projekt Wildobst-Arboretum ver-
folgt einerseits die Ziele Erhaltung, 
Förderung und Weitervermehrung 
eines alten Kulturgutes im Sinne einer 
lebenden Genbank und kulturellen Viel-
falt, andererseits die Förderung eines 

Im Wildobst-Arboretum säumen Speierlinge, Elsbeeren, Traubenkirschen und Wildkirsche die Allee.

Das Wildobst-Arboretum ist in verschiedene Module nach deren Nutzung eingeteilt. Man 
findet zum Beispiel eine Einmachhecke, eine Naschhecke, eine Mischhecke und eine Heil-
pflanzenhecke.
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wichtigen Elementes der Kulturland-
schaft, die als natürlicher Lebensraum 
einen wertvollen Beitrag zur Biodiver-
sität leistet. Darüber hinaus werden die 
Pflanzen beschrieben und deren Nut-
zungsmöglichkeiten für Landwirtschaft  
und Privatgärten aufgezeigt.

Die Definition von Wildobst
Es gibt verschiedene Auslegungen. Als 
Wildobst werden meist diejenigen Wild-
gehölze beschrieben, deren Früchte ess-
bar und verwertbar sind, und die züchte-
risch nicht oder kaum bearbeitet wurden. 
Sie wachsen ohne menschliches Zutun 
in der freien Natur. Es gibt mittlerweile 
auch Auslesen, wie Sanddorn, Kornel-
kirschen, Holunder und Wildrosen. 

Frei zugänglich
Auch im Wildobst-Arboretum gibt es 
Auslesen von diversen Sorten. Man 
findet dort Sorten von Mispeln, Hasel-

nüssen, Kornelkirschen, Schwarzdorn, 
Kirschpflaumen, Mehlbeeren, Felsen-
birnen, Sanddorn, Heckenkirschen, 
Aronia, Vogelbeeren, Ebereschen und 
viele mehr. Aufgeteilt sind die Gehölze 
in Module, welche die Arten nach 
deren Verwertung einteilen. Da gibt es 
die Mischhecke, die Naschhecke, die 
Einmachhecke und die Heilpflanzen-
hecke. Das Wildobst-Arboretum in Dür-
renäsch ist frei zugänglich und es darf 
auch genascht, nicht jedoch geerntet 
werden.

� ■

Sabine Wieland
Lehrerin/Beraterin Obstbau

 INFORAMA Oeschberg 

Quellenangabe: Umwelt Aargau, Januar 
2019; Pressemappe Eröffnungsfest Wild- 
obst-Arboretum Dürrenäsch und Hallwil

Der persönliche öln-check

Weiter informationen / kontakt:
Barbara Mosimann, 031 363 41 79, barbara.mosimann@vol.be.ch
oder bei der  INFORAMA Beratung in Ihrer Region

www.inforama.ch/beratung

Wir unterstützen sie beim Führen Der öln-unterlagen

haben sie zusätzlich Fragen zu:

–  der Überprüfung der Aufzeichnungsunterlagen

–  der Berechnung von Nährstoffbilanz und GMF

–  beim Erfassen der Daten im HODUFLU und GELAN

–  beim Führen der SwissGAP-Unterlagen

ÖLN-Check 
am  
INFORAMA
Ihrer Region

wir 
bieten

Wünschen sie hilfe bei:

–  Optimierungsmöglichkeiten bei den ÖLN-Aufzeichnungen

–  Ackerbau, Futterbau, Tierhaltung, …

–  Vernetzungsberatung und Aufwertung von BFF-Flächen

ÖLN-Check
auf Ihrem 
Betrieb

wir 
bieten
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Milchvieh und Gemüse im Seebezirk

Im Forum stellen wir Ihnen Mitglie-
der eines Ehemaligenvereins und/
oder deren Betrieb näher vor. In die-
ser Nummer ist der Ehemaligenverein 
Schwand-Bäregg an der Reihe.

In diesem Forum möchte ich gerne 
meine Familie und unseren Betrieb vor-
stellen. Ich heisse Karin Bula und wohne 
mit meinem Mann Markus in Galmiz, 
im freiburgischen Seebezirk nur wenige 
Minuten vom Murtensee entfernt. Wir 
leben zusammen mit seinen beiden 
Kindern aus seiner ersten Ehe, Jennifer  
(24 J.) und Joël (21 J.) auf einem Land-
wirtschaftsbetrieb. Jennifer bewohnt die 
zweite Wohnung und Joël lebt noch bei 
uns. Wir sind eine Patchworkfamilie.  
Ich habe aus meiner ersten Ehe drei 
tolle Söhne, die mein ganzer Stolz sind. 
Nicola (22 J.) ist ausgebildeter Land-
maschinenmechaniker und arbeitet nun 
nach Absolvierung der RS und der UOS 
in einem Landtechnikbetrieb im Waadt-
land. Fabio (19 J.) ist in der Ausbildung, 
ebenfalls zum Landmaschinenmecha-
niker im 4. Lehrjahr. Der jüngste, Livio  
(15 J.), geht in die 9. Klasse und möchte 
nach der Schule Motorradmechani-
ker lernen. Zu unserer Familie gehört 
ausserdem noch die jüngste Tochter 
von Markus, Chajenne (16 J.), sie lebt 
bei ihrer Mutter und besucht die FMS 
in Freiburg.

Unser Betrieb wird von meinem Mann 
Markus als Betriebsleiter geführt. Jen-
nifer und Joël arbeiten beide auf dem 
Betrieb mit, sie sind beide ausgebildete 
Landwirte und besuchen im Moment die 
BLS auf der Rütti. Ich beteilige mich nur 
administrativ im Betrieb, ausser wenn 
bei den Erntearbeiten Not an der Frau 
ist, springe ich auch mal ein. Ich arbeite 
in einem 60 %-Pensum am INFORAMA 
Seeland in Ins, ebenfalls bin ich im 
Redaktionsteam der «Ehemaligen Nach-
richten» tätig. Unser Hauptbetriebs-
zweig ist die Milchwirtschaft, es stehen 
70 Milchkühe in unserem Freilaufstall 
sowie 30 Jungvieh zur Aufzucht und 
noch 10 Kälber für die Mast. Die Kühe 
sind die grosse Leidenschaft von Jen-
nifer, sie ist enorm engagiert und die 
erste Ansprechperson, wenn es um das 
Vieh geht. Der Betrieb umfasst eine Flä-
che von 43,8 ha, ein grosser Teil davon 
wird für die Futterproduktion genutzt. 

Im Weiteren bauen wir noch Kartoffeln, 
Karotten, Rosenkohl und eine kleine Flä-
che Gemüsezwiebeln an. Der Gemüsean-
bau wurde für dieses Jahr etwas ausge-
baut, da Joël sehr grosses Interesse am  
Gemüsebau hat. Er engagiert sich für 
diesen Betriebszweig und übernimmt 
davon eine gewisse Verantwortung. So 
haben sie je einen Verantwortungsbe-
reich und können sich so gut ergänzen. 
Mein Mann steht aber immer mit Rat und 
Tat zur Seite und legt gelegentlich auch 
mal ein Veto ein, wenn bei einem von 
beiden buchstäblich «die Gäule durchge-
hen». Saisonal beschäftigen wir je nach 
Arbeit, die ansteht, für drei bis sechs 
Monate einen polnischen Mitarbeiter. 

Der Stalldienst am Wochenende wird 
unter den dreien aufgeteilt, so dass 
mein Mann und ich auch gemeinsame 
freie Zeit geniessen können. Diese Zeit 
verbringen wir dann sehr gerne auf der 
Bettmeralp. Im Winter ist unser grösstes 
Hobby das Skifahren und im Sommer 
gehen wir gerne wandern und Markus 
frönt dem Fischen im Bettmersee. Ein 
gemeinsames Hobby von uns ist ausser-
dem das Theaterspielen.

Ich habe im Winter 1994/95 die Haus-
haltungsschule auf dem Schwand 
besucht und dort eine unvergessliche, 
schöne und lehrreiche Zeit verbracht, 
die ich nicht missen möchte. Für mich 
hat sich ein Kreis geschlossen, als ich 
im August 2012 die Sekretariatsstelle 
am INFORAMA Seeland antreten durfte. 
Ich bin als Bauerntochter aufgewachsen, 
absolvierte meine KV-Lehre in einem 
Gemüsehandelsbetrieb, bin jetzt mit 
einem Landwirt verheiratet, so werde ich 
immer mit der Landwirtschaft verbun-
den bleiben und ich darf von mir sagen, 
dass ich angekommen bin.

� ■

Karin Bula

V.l.n.r: Jenny mit Stier Amboss, Joël, Chajenne, Markus, Karin, Nicola, Fabio, Livio,
vorne Gilou und Balu
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HONDRICH

Soldanelle
Liebi Läserinnen u Läser

Am 16. Juni ischt ysi Magdalena kon-
firmiert worden. Mier hei nis scho lang 
uf dä Tag gfreud. Vorallem i. Ds leschta 
Chind us dr Schuel! Judihui!

Mier hein e Grillparty dahiemmen pla-
ned, unkompliziert u gmietlich. D Salät 
u ds Dessärtbuffet heimmer sälber wellen 
machen, u fir ds Fleisch hani eifach Didi 
mit sym Güggeligrill-Charren engagiert. 
Chlein unkonventionell, i weiss, aber sehr 
gäbig. Bi fascht 30 Personen ischt das 
e super Idee gsyn. Aber irgendwie ischt 
afen eis alles schief gliffen. 

Als erschts hed Xandi, my Läbespartner, 
usagfunden, das er am Samschtig drvor 
dr ganz Tag Fyrwehr hed u mu in däm 
Fall ds Feschtzält u die ganzi Areisery am 
Frytigaben mues machen. U Res, myn 
eltischt, wan als Choch ds Dessärtbuf-
fet hed wellen ubernähn, hed gmerkt, 
das er ja dr ganz Samschtig Kurs hed u 
nid drwyl hed. Mier hein umdisponiert; 
ds Grosi u myni Cousina hei ds Dessärt-
buffet ubernon.

I han no dr ganz Frytig miessen wär-
chen. Am halbi dry hani wellen Bluemen 
giessen ir Landi. I han ds Wasser ufträjd 
u dr Schluuch fescht im Griff gchäben 
wan dr Druck isch chon. Aber mengischt, 
wes Luft drin hed, tschuusleds no schieri 
naha, u da bini nid parad gsyn. Mier heds 
ds Giessgrät mid dr Bruusen vornadran 
voll a die linggi Ougenbraua tätschd. 
I bin grad chlein benäbled gsyn u han 
uehigreckt, u d Hand voll Blued gchäben. 
I chan euch sägen, das hed tropfed! I ha 
ja nid gsehn, wie schlimm das es ischt, u 
bin i Laden inhi a d Kassa. Myni Kollegin 
u d Chunden syn vor Schreck erstarrd. 
Allemnah han i usgsehn wie us nem Hor-
rorfilm. E Sanitäter, wan am Ychouffen  

ischt gsyn, hed mi gmacht z hocken u 
dr Schaden agugged. I miessi ab zum 
Dokter, ob mi epper chenni fahren. I ha 
myner Kolleginnen agugged, wa mitt-
lerwyllen im Halbkreis chrydewyss um 
mi um si gstanden, u mu gseid, vlicht 
reich er am gschydschten dr Chef ab em 
Gabelstapler, där chennis eppa am ersch-
ten. Chef ischt chon, hed mi under ds 
Ärmli gchlemmped un ischt mit mer ab 
zum Dokter. Där hed mer die Platzwunda 
ob dr Brauen gchläbt u gseid, ds Oug 
chennti de no zimmli farbig wärden. 

I bin due hein, i ha e Brummschädel 
gchäben u weh heds o zimmli tan. I ha mi 
uf ds Sofa gleid, bis am sibni Xandi u syn 
Kolleg Chrigel samt Frindin sy chon fir ds 
Zält ufzstellen. Mitsamt Mädi, ihrer Frin-
din Muriel u Ruedi, mym zweite Suhn, 
heimmer nis dra gmacht. Was endlich 
ischt gstanden, heds afah fehnden. Aber 
so richtig. D Manna hei zerscht gmeind, 
da chenni nyd passieren, si heiges der-
massen mid Spannset ahibunden. Jawoll! 
Due ischt eso e richtiga Stooss chon, ds 
Zält heds ufblasen wien e Ballon, u när 
isches i sich zämegchyd. Futsch! Dr erscht 
Gibel ischt schlichtwäg brochen gsyn. Bis 
es ischt fyschter worden, heimmer umhi 
Zäld abbouen. E Teil drvon heimmer lah 
stahn, ohni Sytewend, u hein uberleid, 
wie mer das Ganza retten. Am Samschtig 
hed er no Gwitter mid Sturmböen gmäl-
ded gchäben. Tja, de stah mer halt am 

Sunntig am säxi uf, stellen vor dr Predig 
no es Partyzält u die ganze Tischa mit 
Deko un allem, heimmer beschlossen. 
Drna bin i ids Bett (nach nem Schnäpsli) 
u ha gsinned, eigentlich wän i jetz ryf fir 
irgendwo i nes Wellnesshotel. I han afen 
nimmeh an die Konf gloubd. Aber wie 
heissts so scheen, we mu umghyd, steid 
mu umhi uf, richted d Chrona u macht 
wyter ... Ol wies myner Chind wurde 
sägen: geng cool u sexy blyben!
Mier hein am Sunntig am säxi Tagwacht 
gmacht un alls gähn. Xandi hed gseid, är 
verzichti uf d Chilcha u machi no fertig. I 
ha my zimmlich dick gschminkt, will mys 
Oug langsam abentyrlich hed usgsehn. 

Wisst iehr was? Ds ganza Fescht ischt 
eifach super gsyn. Alli zfriden u glick-
lich, ds Mädi heds gnossen un i schluss-
endlich o. Mier hein bis am Aben gässen 
bis mer chugelrund sy gsyn, hei dorfed 
u glached u syn am Aben eifach z friden 
i ds Bett. Wär hätti das am Frytig Abe 
teicht! Uf en ganz Aalass hed ei Spruch 
richtig passd: Am Ende kommt alles gut; 
und wenn es noch nicht gut ist, ist es 
noch nicht das Ende ...

I winschen Euch e scheena Herbscht, 
mit vil Happyend, goldige Farben u mig-
lichscht ohni blaui Ougen.

� ■

Euwi Andrea Jundt 

Das Zelt nach dem Föhnsturm ...
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Jubiläumsfeier

100 Jahre INFORAMA Hondrich 
Am 10. Mai 2019 startete der Jubilä-
umsanlass 100 Jahre Land- und Haus-
wirtschaftliche Ausbildung am INFO-
RAMA Berner Oberland im Gemeindesaal 
Aeschi bei einem feinen Abendessen, 
Festansprachen und dem von Hans von 
Bergen geschriebenen Theaterstück 
«Bärgbureläbe».
Das Stück wurde von den Mitgliedern 
des Vereins ehemaliger Alpwirtschaft-
schüler Brienz-Hondrich aufgeführt. 
Deren Präsident Ueli Abplanalp führte 
durch den Abend.

Gratulationen durfte das INFORAMA 
Berner Oberland von Christian Hofer, 
Markus Wildisen, Grossratspräsident 
Jürg Iseli und Eva Schäfer entgegen 
nehmen. Eva Schäfer entlockte den 
Gästen mit ihrer sehr persönlichen und 
unterhaltsamen Rede viele Schmunzler 
und überreichte dem INFORAMA sogar 
noch ein Geschenk: das alte, in ihrer 
Familie gerne gebackene «Hondrich- 
Schoggikuchen-Rezept», in der Hoff-
nung, dass die hauswirtschaftliche Bil-

dung am INFORAMA Berner Oberland 
nochmal 100 Jahre dauern wird.

Der Saal war mit rund 160 Ehrengästen, 
ehemaligen Schülern und Schülerinnen, 
Lehrern und Beratern des INFORAMA 
gut besetzt. 

Zwischen den verschiedenen Beiträgen 
wurde fleissig über vergangene und 
aktuelle «Hondrich-Zeiten» gesprochen, 
gelacht und philosophiert.

Musikalisch wurde der Anlass vom Jod-
lerclub Edelweiss Erlenbach, dem Jod-

Der Präsident Ueli Abplanalp

Eva Schäfer

Die Theatergruppe Theater «Bärgbureläbe»

Jürg Iseli
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Spender Tombola Festspiel 
100 Jahre Brienz /Hondrich

Jungfraubahnen AG
Bergbahnen Destination Gstaad AG
Schilthornbahn AG
Elsigenalpbahnen AG
Landi Jungfrau AG
Lenk Betelberg AG
Bergbahnen Meiringen-Hasliberg AG
Niesenbahn AG
Stockhornbahn AG

lerchörli Natur Pur und der Musikkapelle 
Di zfriedene Vier umrahmt – ein gelun-
gener Start des Jubiläums.

Am Tag danach wurde am INFORAMA 
Berner Oberland weitergefeiert.

Zum spannenden Podiumsgespräch 
wurden Sonja Schilt, Christoph Sau-
ser, Beat Imhof und Tobias Furrer gela-
den. Moderiert wurde das interessante 
Gespräch rund um das Thema «Fit für 
die nächsten Jahre, Bergbauernfamilie?» 
von Sonja Hasler.

Das ganze Podiumsgespräch ist als Pod-
cast verfügbar auf:
www.1hektar.ch/tag/podiumsdiskussion

Jodlerclub Edelweiss

Beat Imhof und Sonja Hasler

Das Podium: Beat Imhof, Sonja Hasler, Sonja Schilt, Tobias Furrer, Christoph Sauser (v.l.n.r.)
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Am Nachmittag hatten die Besucherin-
nen und Besucher die Möglichkeit, ver-
schiedene Aktivitäten zu besichtigen.
Ein Wissensquiz, organisiert von Mat-
thias Eggiman, führte durch den gan-
zen Betrieb.
Die Käserei konnte «in Action» besich-
tigt werden. Hanspeter Graf und Bar-
bara Gafner unterhielten die Besucher 
während der Käseherstellung mit vieler-
lei interessanten Informationen rund um 
das Käsen am Hondrich.

In der Hauswirtschaftsschule konn-
ten die Besucher ihr Kräuterwissen und 
ihre Sensorikfähigkeit testen. Zusätzlich 
konnte eine kleine Ausstellung «Haus-
wirtschaft vor 100 Jahren – bis heute» 
besichtigt werden.

Alte Hausordnungen, Stundenpläne 
sowie die akustischen Erinnerungen von 
Hanni Rösti-Steeb sorgten für «Ja 
genau, so war das doch»- und «Weisch 
no?»-Gespräche.

Hanspeter Graf und Barbara Gafner

Adolf Rosser

Das Kaffeestube-Team

Für Leib und Seele sorgte der Verein der 
ehemaligen Schülerinnen der Haushal-
tungsschule Hondrich-Brienz, zusam-
men mit dem Küchenteam des INFO-
RAMA Berner Oberland.

In der Kaffeestube wurde ein vielfälti-
ges Angebot an Speisen und Getränken 
kredenzt. Hier nochmals ein herzliches 
DANKESCHÖN an das Kaffeestube-
Team!

Nach dem ereignisreichen Tag am INFO-
RAMA Berner Oberland lud der Ehema-
ligenverein nochmals zu Abendessen, 
Tanz und Theater und liess so in gemüt-
licher Art und Weise das Jubiläum aus-
klingen.
� ■

Bilder: Michael Schinnerling
Text: Bernadette Heitz

Podcast: Mario Spichiger

Rezept (2 Torten)

Schokoladentorte  
Bergbauernschule Hondrich

250 g Butter
250 g geraffelte Schokolade
250 g Mandeln
400 g Zucker
10 Eier
ca. 1 Tasse Milch
100 g Mehl
1 Päckli Backpulver

Im auf 180 Grad vorgeheizten Back-
ofen während 50 bis 60 Minuten 
backen.
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Ehemalige Hondrichschülerinnen

Natürliche Begleiter für die kalte Jahreszeit
Samstag, 19. Oktober 2019

Dieser Kurs ist für all jene interessant, die gerne in die Themen Pflanzen, Düfte und «Selber-Rühren» mit natürlichen Roh-
stoffen reinschnuppern möchten. Ich freue mich, euch an diesem Tag einige Düfte – ätherische Öle und ihre verschiedenen 
Anwendungsmöglichkeiten – vorzustellen. Pflanzen und Rohstoffe werden ebenso ein Thema sein. Wir stellen miteinander 
3 – 4 Pflegeprodukte (Lippenpflege, Handcreme, Winterbalsam, Badesalz) her, welche ihr dann mit nach Hause nehmen 
dürft. Ebenfalls erhaltet ihr ein Skript mit allgemeinen Informationen, Herstellungsanleitungen und Rezepten. 
Wunderbar die Vorstellung, sich mit den selbstgemachten Pflegeprodukten in der kalten Jahreszeit einzuhüllen und sich 
so etwas Gutes zu tun! 

Ich bin eine naturverbundene, kreative, aufgestellte, offene Frau, dreifache Mutter, verheiratet, mit vielfältigem beruf-
lichem Hintergrund. Ich freue mich sehr auf einen austauschreichen und spannenden Tag mit euch! 

Kursort:   INFORAMA Hondrich 
Kursdatum:  Samstag, 19. Oktober 2019, von 9.00 bis ca. 14.00 Uhr 
Kurskosten: CHF 95.– für ehemalige Hondrichschüler/innen
 CHF 100.– für alle anderen Kursbesucher/innen
Inklusive:  Getränke, Nüsse und Trockenfrüchte, Skript und Produkte 
Kursgrösse:   mind. 8 Personen und max. 12 Personen 
Mitnehmen:     Schreibzeug, Notizpapier, warme Hausschuhe, Wollsocken, Mätteli und Wolldecke, 
 warme Bekleidung, eigenes Picknick für Mittag 

Wichtige Information: Anmeldung bis am 2.10.2019; bei einer Absage ab dem 10.10.2019 wird der volle Kursbetrag  
verrechnet; bei Krankheit meinerseits wird der Kurs abgesagt; bei Krankheit/Unfall einer Teilnehmerin/eines Teilnehmers 
kann nach Rücksprache ein Ersatz kommen; Versicherung ist Sache der Teilnehmer.

Voranzeige

Jassturnier Ehemalige Hondrichschüler/innen 2020
Samstag, 25. Januar 2020 – Beginn 12.00 Uhr

INFORAMA Berner Oberland, Hondrich

Anmeldetalon «Natürliche Begleiter für die kalte Jahreszeit»
Vorname/Name: 

Adresse: 

E-Mail:

Vereinsmitglied: ❍ Ja ❍ Nein (bitte Zutreffendes ankreuzen)

Anmelden bis spätestens am 2.10.2019 bei Rebekka Tschanz, Baggwilstrasse 2, 3267 Seedorf 
E-Mail: famtschanz@hotmail.com, Tel. 079 453 15 62

  ANLÄSSE HONDRICH
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Ehemalige Waldhofschülerinnen

Seit 60 Jahren ein fester Zusammenhalt

RÜTTI-SEELAND-WALDHOF ANLÄSSE 3 l 19

Waldhof, Langenthal, Winterkurs 
1958/59, Klassenzusammenkunft 
Zu einem speziellen Anlass trafen sich 
die ehemaligen Schülerinnen vom Win-
terkurs 1958/59 der landwirtschaftli-
chen Haushaltungsschule Waldhof, Lan-
genthal, heute INFORAMA Waldhof. Sie 
feierten sechzig Jahre, seit sie als junge 
Frauen in die Geheimnisse eines per-
fekten Haushaltes eingeweiht worden 
waren. Bei einem Mittagessen wurde der 
starke Zusammenhalt unter den Frauen 
einmal mehr gefestigt, auf die vergan-
genen Jahre zurückgeblickt und Erinne-
rungen wurden aufgefrischt. 
Am Vormittag trafen sich die Frauen 
im Landgasthof Bad Gutenburg, Lotz-
wil, wo sich einige mit feinem Kaffee 
stärken konnten. Danach genossen die 
ehemaligen «Waldhoffrauen» ein feines 
Essen und konnten dabei rege plaudern 
und das frohe Zusammensein geniessen. 

Ein strenges Internat
Viele Erinnerungen an die Zeit vor sech-
zig Jahren wurden wach und manch 
ein kleines, feines Lächeln huschte 
dabei über die Gesichter der ehemali-
gen «Haushaltungsschülerinnen». Insge-
samt 36 junge Frauen rückten damals 
im Oktober 1959 auf den Waldhof ein. 
Diese wurden in drei Gruppen zu zwölf 
Schülerinnen eingeteilt. Damals war dort 
noch ein strenges Internat, die Freizeit 
eher knapp bemessen. So mussten auch 
am Samstag etwa noch Arbeiten erle-
digt werden und bereits am Sonntag-
abend hiess es wieder, anwesend zu sein. 
Weil sowohl zwei Babys zum Betreuen 
und Hühner zu versorgen waren, wurde 
ebenso Sonntagsdienst geleistet. Dort 
war es ganz selbstverständlich, auch 
noch den Gottesdienst, in der Tracht 
gekleidet, zu besuchen. Vor sechzig Jah-
ren entstanden im strengen und schö-

nen Internat aber einige Freundschaf-
ten, welche fürs ganze Leben hielten. 

Viel gelernt und vielfältige Fächer
Auch über die Schulfächer wurde in 
den Erinnerungen «gekramt». Wie 
waren doch damals die Stunden in der 
Küche oder Backstube, im Handarbei-
ten und Weben oder der Hauswirtschaft 
und der praktische Unterricht im Gar-
ten spannend. Aber auch theoretisch 
gab es viel zu lernen. Buchhaltung, 
Deutsch, Betriebswirtschaft, Säuglings-
pflege, Hühner- und Schweinehaltung, 
Kochen, Wäschepflege, Hauswirtschaft 
und vieles mehr wurde von den Lehr-
kräften vermittelt. Da kam auch nach 
sechzig Jahren noch die Erinnerung an 
Frau Streit, Frau Aebersold, Frau Säges-
ser, «d Hüehner Lili», oder diverse Leh-
rer. Ganz wichtig war natürlich auch 
«Wadi» als Postbote. Damals wurde noch 
die «Waldhoftracht» selber genäht, aber 
auch das Hühnermetzgen erlernt. Von 
den einst 36 Schülerinnen sind bereits 
zwölf verstorben und vierzehn nahmen 
an der Zusammenkunft zum 60-jähri-
gen Jubiläum teil.
Nach dem gelungenen Treffen waren 
sich alle einig, dass es wichtig ist,  

Kontakte zu pflegen und zu erhalten. 
Die Zeit dafür muss immer sein und 
dank dem umfassenden Wissen, welches 
sich die Frauen in jungen Jahren ange-
eignet haben, wird dies auch so sein. 
Seit sechzig Jahren pflegen sie ihr Netz-
werk und leben damit der Gesellschaft 
eine wahre Meisterleistung vor.
� ■

Barbara Heiniger

Foto: Barbara Heiniger

Voranzeige

Ehemalige  
Waldhofschülerinnen

Hauptver-
sammlung
Freitag, 28. Februar 2020, 
19.30 Uhr

Restaurant Kreuz, Bleienbach
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Einladung zur Flurbegehung

Rund um Kürbis
21. Oktober 2019, 19.30 Uhr

Sie heissen Carat, Baby Boo, Oranger Knirps, Blue Hubbard, Lunga di Napoli und 
so weiter und können zu Suppen, Süssspeisen oder Öl verarbeitet werden. Sie 
können 100 Gramm schwer sein, aber auch bis 500 Kilo auf die Waage bringen. 
Bei den herbstlichen Dekorationen mit Calluna, Chrysanthemen und Herbstzauber 
dürfen sie nicht fehlen. In Australien, Japan, in den USA, aber auch in Afrika wurde  
schon lange gezüchtet, bevor die Europäer in das Kürbisgeschäft einstiegen.

An diesem Abend befassen wir uns mit dem Kürbis. Woher kommt er, wie schme-
cken die unterschiedlichen Sorten und wie können wir mit diesen dekorieren. Den 
Abend runden wir mit einem kleinen Imbiss ab.

Am 21. Oktober 2019 um 19.30 Uhr begrüssen wir Sie gerne in der Haus-
wirtschaftsschule am INFORAMA Waldhof. 

Anmeldungen für diesen Anlass nimmt das Kurssekretariat telefonisch (031 636 42 40)  
oder per Mail (inforama.waldhof@vol.be.ch) bis am 11. Oktober 2019 entgegen.

Wichtig: Es werden anschliessend keine Anmeldebestätigungen verschickt. 
Ihre Anmeldung hilft uns bei der Planung und Organisation des Abends.

Der Vorstand der ehemaligen Waldhofschülerinnen und das Team der Hauswirt-
schaftsschule freuen sich auf viele interessierte Besucherinnen.

Ehemalige Waldhofschülerinnen

Haushaltungsschule Waldhof, Winterkurs 1969/70 

Im Juni trafen sich die Absolventinnen 
des Winterkurses 1969/70, um sich wie-
der einmal an die Zeit zu erinnern, die 
sie vor 50 Jahren gemeinsam im Wald-
hof verbracht hatten. Zur Freude aller 
war auch eine der beiden Klassenlehre-
rinnen anwesend. Über manche schon 
bald vergessene Episode konnte gelacht 
werden und dabei wurde festgestellt, 
wie sehr sich die Ausbildung in der 
Hauswirtschaft in 50 Jahren geändert 
hat. 
Die Gartenbauschule Oeschberg bot 
einen gediegenen Rahmen, um der lehr-
reichen, doch grösstenteils unbeschwer-
ten Zeit zu gedenken.
� ■

Annemarie Will-Kohler
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SCHWAND-BÄREGG
Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Alpwanderung 2019
Die diesjährige Alpwanderung führte 
auf den Grenchenberg. Wegen eines 
Erdrutsches erreichten wir unser Ziel 
über Tavannes, Court. Dieser Umweg 
ermöglichte uns schon die ersten Ein-
drücke der Juralandschaft!
Vreni Schneider und ihr Team empfin-
gen uns herzlich. Bevor wir ein ausgiebi-
ges Apéro geniessen konnten, erhielten  

wir viele Informationen über ihren Gast- 
und Landwirtschaftsbetrieb «Unterer 
Grenchenberg». Ja, da wird viel Fleisch 
bester Qualität produziert, das schluss-
endlich professionell hergerichtet auf 
dem Teller serviert wird! Viel Know-
how und Arbeit stecken dahinter und 
viele Familienmitglieder helfen mit,  
dasselbe Ziel zu verfolgen. 
Nach einem kurzen Spaziergang erreich-
ten wir den Ort, an welchem bald ein-
mal sechs Windräder stehen sollten. Herr 
Jost von den «Energie-Werken-Gren-
chen» stellte uns das Projekt «Wind-
kraft Grenchen» vor. Die Planungsphase  
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Die Natur

Zu früh ist es still geworden
Kein einziger Ton am Morgen

Noch fliegt die Amsel hin und her
Doch sie singt nicht mehr.

Auch die Finken schweigen
So gerne lauschten wir ihren Weisen

Nervös fliegen sie hin und her
Ein Abschied so früh wäre schwer.

So früh ist es noch nie still geworden
Bis Ende Juli sang sonst die Amsel  

am Morgen
Die Natur hat ihre Eigenheiten

Wir ändern sie nicht, wir dürfen sie  
nur begleiten.

So nehmen wir auch die Hundstage
Und stellen uns nicht die Frage

Wann könnte es wieder Regen – geben.

Walter Reusser
Zollikofen

Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Ehemaligentreffen am Schwand
Freitag, 25. Oktober 2019 ab 19.00 Uhr

Liebe ehemalige Schwandschülerinnen, Schwandschüler 
und Bäreggschüler

Die Landjugendgruppe Larutia führt auch dieses Jahr ihr 
weitherum bekanntes original Schwandfest durch. Wir wol-
len diese Gelegenheit nutzen, uns bei einem feinen Znacht 
zu treffen und alten Zeiten nachzusinnen. Bon mitbringen 
und einlösen! Wir freuen uns auf einen gemütlichen und 
fröhlichen Abend.
� ■

Der Vorstand

Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Schwandfest, 25. Oktober 2019

Bon für ein Steak mit Pommes frites

dauert schon lange und es ist noch kein 
grünes Licht in Sicht! Anschliessend 
wurde angeregt zum Thema diskutiert.
Zu Fuss durchquerten wir Juraweiden 
und genossen die Aussicht über die 
Flühe. Eine beeindruckende, für viele 
unbekannte Gegend! Die Weitsicht in 
die Berge war nicht optimal – ein Grund, 
ein weiteres Mal vorbei zukommen!

Zurück beim Restaurant wurden wir ver-
pflegt. Ebenfalls blieb genug Zeit für 
angeregte Gespräche und es herrschte 
eine gemütliche Stimmung!
Um 17 Uhr fuhr der Car zurück ins Bern-
biet. Ein MERCI an alle, die zum Gelin-
gen der Alpwanderung 2019 beigetra-
gen haben!
� ■

Katrin Schneiter
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Ehemalige Schwandschülerinnen

Herbstausflug zur Twannbachschlucht
Freitag, 20. September 2019

Retos Glasbläserei
Glasbläser fertigen aus Glasröhren und Glasstäben künstlerische 
Gebrauchs- und Dekorationsgegenstände, Neonröhren für Licht-
reklame, Thermometer, Laborgeräte und kleine Gefässe. Dieses 
Spektakel am offenen Brenner kann man in Retos Glasbläserei in 
der Twannbachschlucht hautnah miterleben. Nebenbei ist auch 
hervorragend für das leibliche Wohl gesorgt.
www.glas-atelier.ch

Feuer und Wasser
Wer Lust hat, kann eine kleine Wanderung durch die Twannbach-
schlucht machen (ca. 30 Minuten). Was wohl mehr funkelt im 
Sonnenschein – die Wassertropfen oder das Glas?

Programm: 8.30 Uhr Abfahrt Carhalle Engeloch
 8.45 Uhr Abfahrt Campagna Rubigen
 11.30 – 15.00 Uhr Aufenthalt und Mittagessen in Retos Glasbläserei
 ca. 17.30 Uhr Ankunft beim Restaurant Campagna Rubigen

Kosten: Die Kosten betragen für Mitglieder des Ehemaligenvereins Schwand-Bäregg CHF 40.–
 und für Nichtmitglieder CHF 60.– inklusive Car, Kaffee und Mittagessen.

Anmeldung: bis am 15. September auf www.schwand-baeregg.ch oder direkt bei Heidi Hostettler: 
 E-Mail: herbstausflug@schwand-baeregg.ch oder Telefon 031 738 83 16

Die Teilnehmerzahl ist beschränkt, daher gilt die Anmeldung als verbindlich.
Wir freuen uns auf einen interessanten und gemütlichen Ausflug.

Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Voranzeige

Hauptversammlung 2020
Freitag, 31. Januar 2020 

Rest. Schlossgut, Münsigen
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Ehemaligenverein Schwand-Bäregg

Einladung zum 25. Jassturnier
Freitag, 4. Oktober 2019, Restaurant Schlossgut, Münsingen

Liebe Ehemaligen-Mitglieder und Jassbegeisterte

Der Herbst steht vor der Türe und somit auch unser all-
jährlich stattfindender Jassabend. Gerne laden wir euch zu 
unserem legendären Jassturnier im Restaurant Schlossgut in 
Münsingen ein. Gespielt wird auch dieses Jahr der Schieber, 
das Jassreglement dazu findet sich im Kasten. Es wird auch 
dieses Jahr niemand mit leeren Händen nach Hause gehen. 

Der Vorstand wünscht allen einen gemütlichen Abend, gute 
Karten und GUT JASS!

Programm
– Ab 18.30 Uhr: Abgabe persönliches Standblatt, Inkasso, 

Nachtessen
– 19.30 Uhr: Kurzorientierung mit anschliessendem  

Jassbeginn
– Ca. 22.30 Uhr: Ende der Jassrunden
– 23.00 Uhr: Rangverkündigung

Anmeldeschluss
28. September 2019. Die Teilnehmerzahl ist beschränkt, 
daher gilt die Anmeldung als verbindlich.

Kosten
Für Schwand-Bäregg-Mitglieder CHF 30.–, für Nichtmit-
glieder CHF 35.– (inkl. Essen und Getränke)

Für allfällige Differenzen während des Spiels ist der Jassob-
mann zuständig!

Bitte erscheint rechtzeitig, damit wir pünktlich mit dem 
Jassen beginnen können.
� ■�

Der Vorstand

Jassreglement
• Gespielt wird der Schieber
• Die Partnerin / der Partner wird jeweils zugelost
• Jede Spielerin / jeder Spieler verteilt die Karten 

zweimal (pro Passe 8 Spiele)
• Gespielt werden 5 Passen
• Nach jeder Passe werden die Partner  

neu zugelost
• Kein Wys
• Gezählt werden nur die erspielten Punkte = 157 

(auch bei Match)
• Am Ende der Passe werden die erspielten Punkte 

zusammengezählt und auf das Standblatt  
übertragen

• Siegerin / Sieger ist die Person mit der  
höchsten Punktzahl

• Bei Punktegleichheit entscheidet die höhere 
gespielte Passe

Anmeldung Jassturnier 2019
Freitag, 4. Oktober 2019, Restaurant Schlossgut, Münsingen

Name / Vorname: 

Adresse: 

PLZ / Wohnort:

Jahrgang:

Bitte Anmeldung bis spätestens 28. September 2019 an:
Peter Berger, Kirchstrasse 18, 3086 Zimmerwald
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Ehemalige Schwand-Bäregg

Ehemaligen-Reise 2020 nach Dänemark
Freitag – Freitag, 21. – 28. August 2020

Ehemaligen-Reise Rütti-Seeland-Waldhof

Stockholm – Schärengarten – Finnland

Am ersten Tag wird uns ein Car (Som-
mer Reisen) von Grünen an den Flug-
hafen Zürich bringen. Von dort fliegen 
wir nach Kopenhagen, wo wir von René 
Reber mit dem modernen Reisecar und 
der Reiseleiterin Myrna Jesgulke emp-
fangen werden. Nach einer Stadtrund-
fahrt und freier Zeit zum Stöbern und 
Bummeln fahren wir gegen Abend in 
unser Hotel, wo wir dann zwei Nächte 
verbringen werden.

Am zweiten Tag geht die Fahrt ins 
Wikingerschiffmuseum. Am Nachmit-
tag steht die erste landwirtschaftliche 
Besichtigung auf dem Programm, ein 
Betrieb mit Schweinemast und Forst-
wirtschaft.

Den dritten Tag werden wir auf der Insel 
Fünen mit der Küstenstadt Kerteminde 
und dem Schloss Egeskov verbringen. 
Nebst der Besichtigung einer der gröss-
ten Ölmühlen Europas (Rapsölproduk-
tion) werden wir auch Zeit haben für 
geschichtliche und kulturelle Angebote 
der Region.

Am vierten Tag erfahren wir, wie sich 
auch so weit im Norden noch Wein 
anbauen lässt. Bei einer Weinprobe 
können wir das Resultat der vorange-
henden Erklärungen und Besichtigun-
gen prüfen. Am Nachmittag werden 
wir wieder interessante geschichtliche 
Dinge sehen und erklärt erhalten.

Der fünfte Tag wird ganz im Zeichen 
der Nordsee stehen. Wir werden die 
Naturgewalten der dänischen West-
küste erleben und viel Interessan-
tes sehen und hören. Am Nachmittag 
sehen und erleben wir dann Spannen-
des im zweitgrössten Fischereihafen 
Dänemarks und werden Zeit zur freien 
Verfügung haben.

Am Vormittag des sechsten Tages 
befinden wir uns auf einer Panorama-
fahrt entlang einer der schönsten Küs-
tenrouten Dänemarks. Am Nachmittag 
besuchen wir einen Milchwirtschafts-
betrieb einer Schweizer Familie, bevor 
wir dann den letzten Abend in Däne-
mark geniessen.

Am siebten Tag erkunden wir den ein-
zigartigen Nationalpark Wattenmeer im 
Rahmen einer Wattenmeersafari. Nach 
diesem Naturschauspiel verlassen wir 
Dänemark in Richtung Hannover, wo 
die letzte Übernachtung erfolgt.

Am letzten Tag verlassen wir nach dem 
Frühstück das Hotel und kehren in die 
Schweiz zurück. Nach den rund 1500 
Kilometern, die wir in dieser Woche mit 
dem Car zurückgelegt haben, werden bis 
zur Ankunft am Abend in Grünen noch 
einmal rund 800 weitere dazukommen.

Allfällige Anpassungen am Reisepro-
gramm mit den Anmeldeinformationen 
und dem Preis folgen in der nächsten 
Ausgabe im Dezember 2019.

Auskünfte erteilen die Reiseleiter Ursi 
Hess und Walter Kobel:
Telefon 031 747 98 26
Mobile 079 418 44 24
E-Mail: wakobel@sensemail.ch

Am Montagmorgen starteten wir 
unsere Nordlandreise mit der Swiss 
nach Stockholm – entdeckten die 
schwedische Hauptstadt mit loka-
ler Führung – genossen etwas Frei-
zeit und bezogen am Abend unser 
erstes Hotel, die Fähre, die uns über 
Nacht durch viele kleine und kleinste 
Inseln via Aland-Inseln nach Finnland 
brachte. Das war ein aussergewöhnli-
ches Erlebnis: vom zehnten Deck aus 
bei schönster Abendstimmung bekam 
man nicht genug von diesem Schau-
spiel.

Ab Turku begleitete uns fachkun-
dig Erkki. Nach der Stadtrundfahrt in 
Turku und Mittagessen in einer land-
wirtschaftlichen Schule besuchten wir 
einen Betrieb mit über 600 Masttie-

ren und erfuhren dabei finnische Gast-
freundlichkeit. Der Weg nach dem 
Übernachtungsort Hämeenlinna führte 
uns durch eine typisch finnische Land-
schaft.
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Am dritten Vormittag kamen speziell 
die Frauen zum Zug. Wir besuchten 
den Glashersteller Iittala und staunten 
über die Fertigkeit, wie Gläser, Vasen 
und andere Kunstgegenstände gefer-
tigt werden.
Solche Besuche sind ermüdend!

Weiter nordwärts besichtigten wir einen 
Betrieb mit 190 Milchkühen, dort sind 
zwei Melkroboter im Einsatz. Für mich 
waren die Platzverhältnisse im Stall an 
der unteren Grenze – nach EU-Norm 
auch ohne Weidegang wird es genügen. 
Von da ging es tief in den finnischen 
Wald in einen Elchpark zum Mittages-
sen. Elchragout ist schon etwas speziell 
– genossen haben wir den Aufenthalt 
trotzdem.

Am 4. Reisetag wurden wir von der Val-
tra-Traktorenfabrik in Suolahti herzlich 
begrüsst, liessen uns die Traktorenpro-
duktion vorstellen und sammelten viele 
Eindrücke auf dem Rundgang. Zurück 
in Jyväskylä genossen wir am Abend das 

Nachtessen bei einer Schifffahrt auf dem 
Paijänensee.

5. Reisetag – die Fahrt ging nach Osten. 
Ziele waren Mikkeli und Savonlinna. 
Wir besuchten einen Betrieb mit Bee-
ren. Trotz der Abgeschiedenheit kommt 
ein schöner Teil des Einkommens aus 
dem Hofladen mit seinem vielfältigen 
Angebot – dazu gehört auch Handar-
beit aus der eigenen Webstube. Und so 
gab es Frauen in der Gruppe, die sich 
hier neu einkleideten! Das Mittagessen 
auf einem der wenigen Winzerbetriebe 
Finnlands mundete – der Wein hinge-
gen löste keine grosse Begeisterung aus. 
Mehr Begeisterung und Staunen hinge-
gen gab es beim Abstecher zur weltweit 
grössten Holzkirche von Kerimäki.

Das Thema des 6. Vormittags war der 
Forst; wir besuchten das Waldmuseum 
in der traumhaften Landschaft um die 
Landenge von Punkaharju. Eindrücklich 
für mich waren die kurzen Dokfilme, die 
zeigten, wie man früher das Holz aus 

den Wäldern geholt hat. Über die Land-
enge von Punkaharju – das muss man 
einmal gesehen haben – und ein Stück 
der russischen Grenze entlang ging es zu 
unserem letzten Hotel, so erreichten wir 
unser letztes Domizil Porvoo.

Am letzten Tag verbrachten wir die Zeit 
bis zum Abflug in der finnischen Haupt-
stadt. Von dort hatten wir im Verlaufe 
des Nachmittags unseren Rückflug mit 
der Finnair nach Zürich.

Ich danke ganz herzlich Erkki; er war ein 
sehr sympathischer Reiseleiter, der uns 
auf angenehme Art seine Heimat zeigte. 
Nur mit der finnischen Sprache hatten 
wir unsere Mühe!

Ein grosser Dank gilt auch unserem 
Busfahrer, der uns gut von Turku bis an 
den Flughafen chauffierte. Ein grosses 
«Merci» sage ich Eliane, unserer Vollen-
weider-Begleiterin.

Wir kommen wieder und freuen uns auf 
die nächste Reise!
 ■

Hans Marti
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Ehemalige Schwand-Bäregg

Reiserückblick Kreuzfahrt Mittelmeer

Nach dem Start in Venedig erster Halt in Bari, der Hauptstadt Apuliens, 
hier die aus dem Mittelalter stammende Altstadt mit ihren engen Gassen.

Die traumhafte Insel Santorini. Hoch auf den Felsen drängen sich die 
weissen Häuser dicht aneinander und erinnern an die Zeiten, als die 
Region von Seeräubern dominiert wurde.

Kreta, das karge Land. Die Insel ist überzogen von Stauden und Sträu-
chern und wird in weiten Teilen durch die Schafhaltung genutzt. Die 
Hütte des Schäfers ist sehr einfach eingerichtet. Im offenen Neben-
raum befindet sich eine Einrichtung zur Käseherstellung.

Das Hafenbecken von Chaina mit den schönen, alten venezianischen 
Häusern.
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Unser Kreuzfahrtschiff MSC Lyrica Auf Kefalonia gibt es unzählige schöne Strände zwischen blauem 
Meer und felsigen Hügeln mit maritimer Vegetation.

Ehemalige Rütti-Seeland-Waldhof

Flusskreuzfahrt «Zauber der Mosel» 
Mittwoch – Dienstag, 9. – 15. Oktober 2019

� ■

Martin Meier

Haben Sie sich schon Ihre Kabine für 
die Moselreise reserviert? Lassen Sie sich 
diese Flusskreuzfahrt durch die herbst-
liche Landschaft mit schmucken Wein-
dörfern, steilen Rebbergen, Burgen und 
der über 2000-jährigen Stadt Trier nicht 
entgehen. Im Oktober zeigt sich das 
bekannte Weinbaugebiet entlang der in 
vielen Windungen fliessenden Mosel im 
schönsten Kleid.

Gehen Sie an Land und machen Sie 
allerlei Entdeckungen – z. B.:
 • Beilstein, das «Dornröschen» an der 
Mosel

 • Bernkastel mit seiner malerischen 
mittelalterlichen Altstadt und den 
eindrucksvollen Fachwerkbauten

 • die Energielandschaft Morbach im 
Hunsrück

 • beim Besuch eines Winzers, wo Sie 
den Moselwein degustieren

 • Luxembourg, die mittelalterliche 
Hauptstadt des gleichnamigen Gross-
herzogtums

Kosten pro Person:
CHF 1980.– in Doppel- oder Einzelka-
bine Hauptdeck,
CHF 2100.– in Doppelkabine Mitteldeck 
(Zuschlag Einzelkabine CHF 200.–)
CHF 2200.– in Doppelkabine Oberdeck 
(Zuschlag Einzelkabine CHF 300.–)

Siehe auch Ausschreibung Juni-Mittei-
lungen oder verlangen Sie das aktuelle 
Grobprogramm. 

Auskunft /Anmeldung:
Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 
2540 Grenchen, Telefon 032 685 99 88, 
info@vollenweider-reisen.ch
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Ehemalige Schwand-Bäregg und Ehemalige Rütti-Seeland-Waldhof

Winterwoche Bregenzerwald - Moorbad Reuthe 
Donnerstag – Donnerstag, 16. – 23. Januar 2020

Winterwoche Bad Buchau am Federsee/Oberschwaben
Sonntag – Sonntag, 26. Januar – 2. Februar 2020 

Traditionell sind sie – die beiden Win-
terferienwochen der Ehemaligenvereine.
Nur einen Steinwurf über die Schweizer 
Grenze im Bundesland Vorarlberg liegt 
der erste Ferienort Reuthe. Domizil der 
Winterwoche ist seit über 10 Jahren  
das ausgezeichnete Gesundhotel Bad 
Reuthe. Es erwarten Sie komfortable 
Zimmer – die Lobby, die viel Platz bie-
tet zum Spielen, Plaudern, Lesen – ein 
Küchenteam, das Sie kulinarisch ver-
wöhnen wird – schöne Spazier- und 
Winterwanderwege. 
Tauchen Sie ein in den grosszügigen 
Wellness-Spa-Bereich. Drei Innenbä-
der und ein Gartenpool, in welchem Sie 
bei Schneefall im Freien baden können 
(32 °C auch im Winter) – Nackendu-
schen, Massagedüsen und schöne Lie-
gebereiche mit Blick auf die umliegen-
den Berge laden zum Entspannen ein. 
Eine Besonderheit ist das Moor mit sei-
nen natürlichen Heilkräften, das direkt 
neben dem Hotel frisch gestochen wird. 
In Form von Packungen ist das eine 
wirksame Behandlung bei Beschwerden 
des Stütz- und Bewegungsapparates.
Lassen Sie sich entführen in die genüss-
liche Atmosphäre von Bad Reuthe. Hier 
ist ein wunderbarer Platz, um sich zu 
erholen und neue Kraft zu sammeln.

Geniessen Sie am Vormittag die Bäder 
und vielleicht gönnen Sie sich auch eine 
wohltuende Massage oder eine wär-
mende Moorpackung. 
An den Nachmittagen sind geplant: 
Abheben auf den Diedamskopf 
2000 m ü. M., den Berg mit der fantas-
tischen Aussicht • Ausflug ins «Schwä-
bische» nach Kempten oder ins Appen-
zellerland • Winterwandern oder Sonne 
tanken auf dem Hochtannbergpass • der 
besondere «Ausflug ins Weisse» • 2 freie 
Nachmittage

Kosten pro Person:
CHF 1695.– im Doppelzimmer/Einzel-
zimmer ohne Zuschlag
Obligat. Reiseversicherung CHF 39.–

Inbegriffen: 
Hin- & Rückreise per Car • Ausflüge & 
Besichtigungen • Billett Bergbahn 
Diedamskopf • der besondere «Ausflug 
ins Weisse» • ausgezeichnetes Hotel, 
Zimmer mit Bad od. Dusche/WC • Voll-
pension ab Znünihalt 1. Tag • einfa-
ches Mittagessen 8. Tag • Bademantel & 
täglich Badetücher für Thermen- und 
Saunabesuch • unbeschränkter Eintritt 
Bad und Wellness-Bereich • Betreuung 
während der Ferienwoche 

Zuschläge für Teilnehmer, die garan-
tierte Zimmer im Haus Bregenzerwald 
wünschen: 
CHF 150.– pro Person im Doppelzimmer
CHF 125.– pro Person im Einzelzimmer

Winter – die Jahreszeit, die uns etwas 
verschnaufen lässt. In der wir alles etwas 
ruhiger angehen sollten. Kommen Sie mit 
Ihrem Ehemaligenverein in den ruhigen 
Winterferienort Bad Buchau!
Der Kurort liegt im Hinterland des 
Bodensees – im Herzen Oberschwabens. 
Bekannt ist er durch den Federsee mit 
seinem Naturschutzgebiet und durch 
die Adelindis-Therme. Aus 800 m Tiefe 
sprudelt das kostbare, noch 47 °C heisse 
Wasser mit vielen gesundheitsfördern-

Ausflug ins «Weisse»

Aussenbecken Bad Buchau
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Anmeldetalon für die Reiseaktivitäten der Ehemaligenvereine 
(Namen bitte gemäss Identitätskarte oder Pass)
 
Name(n) Vorname(n) Geb. Datum

 
Name(n) Vorname(n) Geb. Datum

 
Adresse PLZ/Ort 

 
Telefon Mobile 

 
Gewünschte Reise oder Ferienwoche:

 Ferienwoche Seefeld – Tirol, Sa – Fr, 21. – 27. September 2019  
 Doppelzimmer  Einzelzimmer

 Flusskreuzfahrt Herbsthit «Zauber der Mosel», Mi – Di, 9. – 15. Oktober 2019 
 Doppelkabine  Hauptdeck  Mitteldeck  Oberdeck 
 Einzelkabine  Hauptdeck  Mitteldeck  Oberdeck

 Erlebnis «Arabische Emirate», Di – Di, 12. – 19. November 2019 
 Doppelzimmer  Einzelzimmer

 Winterferienwoche Moorbad Reuthe/Bregenzerwald, Do – Do, 16. – 23. Januar 2020 
 DZ mit Bad oder Dusche/WC  EZ mit Bad oder Dusche/WC

 Winterferienwoche Bad Buchau/Oberschwaben, So – So, 26. Januar – 2. Februar 2020 
 DZ mit Bad oder Dusche/WC  DZ zur Alleinbenützung mit Bad oder Dusche/WC
 
Versicherung:
 Ich (wir) besitze(n) einen ETI-Schutzbrief oder eine gleichwertige Annullierungs-/Reisezwischenfall-Versicherung und 
benötige(n) für die gebuchte Reise keine Police!
 
 
Datum, Unterschrift 

Einsenden an: Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 2540 Grenchen 1, info@vollenweider-reisen.ch

den Mineralien hervor. In dieser Therme 
erwarten Sie rund 1000 m2 Wasserflä-
che in verschiedenen Becken – davon 3  
grosse Aussenbecken mit unterschiedli-
chen Temperaturen. Im Hotel wohnen 
Sie in den grosszügigen, hellen Zimmern 
des Kurzentrums. Hotel und Therme sind 
unterirdisch verbunden; Sie erreichen 
das Bad auf kurzem Weg im Bademan-
tel. Auch ins Ortszentrum sind es nur  
ein paar Schritte. 
Die Vormittage halten wir frei für den 
Thermenbesuch. Für die halbtägigen 
Nachmittagsausflüge ist Folgendes 
geplant: 

ein Abstecher nach Mengen ins Gaggli 
Nudelhaus • ein Ausflug nach Ulm an 
der Donau oder in «Teddys Heimat» oder 
eine «Fahrt ins Weisse» – je nach Wetter 
• traditionell der Spaziergang im Gebiet 
des Federsees • Kaffee & Kuchen auf 
einem Bauernhof • 2 freie Nachmittage

Kosten pro Person
CHF 1520.– im Doppelzimmer / Zuschlag 
DZ zur Alleinbenützung CHF 140.–
Obligatorische Reiseversicherung CHF 39.–

Inbegriffen: 
Hin- & Rückreise per Car • alle Ausflüge 

• gutes Mittelklassehotel, Doppelzimmer 
mit Dusche/WC • Sandwich & Suppe am 
1. Tag • Frühstücksbuffet 2. – 8. Tag •  
7 Nachtessen, 1 x Imbiss am Mittag sowie 
einfaches Mittagessen auf der Heimreise 
• Bademantel / Badetuch für Thermen-
besuch • täglich unbeschränkter Eintritt 
in die Therme • Betreuung während der 
ganzen Woche

Programme für die Winter-Badewochen 
anfordern und anmelden (bis Samstag,  
7. Dezember 2019) bei:
Vollenweider Reisen, Postfach 1152, 
2540 Grenchen 1, Tel. 032 685 99 88 
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 Wichtige Daten 
INFORAMA

 15. September 2019 Anmeldeschluss Vollzeitkurs, INFORAMA Berner Oberland, Hondrich
 15. September 2019 Anmeldeschluss Agripreneur, INFORAMA Rütti, Zollikofen
 6. November 2019 4. Seeländer Forum, INFORAMA Seeland, Ins
 11. November 2019 «Mut-Café», Betrieb Fam. Jordi, Dorf 3, 3367 Ochlenberg
 14. November 2019 Kurs «Vorbereitung auf den Lebensabschnitt nach der Hofübergabe», 
  INFORAMA Rütti, Zollikofen
 10./11. Dez. 2019 Kurs «Herdenmanager», INFORAMA Rütti, Zollikofen
 7./8. Januar 2020 Kurs «Herdenmanager», INFORAMA Rütti, Zollikofen
 21./22. Januar 2020 Kurs «Herdenmanager», INFORAMA Rütti, Zollikofen
 
HONDRICH

 19. Oktober 2019 Kurs «Natürliche Begleiter für die kalte Jahreszeit», INFORAMA Hondrich
 25. Januar 2020 Jassturnier, INFORAMA Hondrich 
 
RÜTTI-SEELAND-WALDHOF

 21. Oktober 2019 Ehemalige Waldhofschülerinnen, Flurbegehung «Rund um Kürbis»
28. Februar 2020 Hauptversammlung Waldhofschülerinnen, Rest. Kreuz, Bleienbach 
 
SCHWAND-BÄREGG

  20. September 2019 Herbstausflug Frauen, Glasatelier, Twannbachschlucht
 4. Oktober 2019 Jassturnier, Rest. Schlossgut, Münsingen
 25. Oktober 2019 Ehemaligentreffen am Schwandfest, Münsingen
 31. Januar 2020 Hauptversammlung, Rest. Schlossgut, Münsingen
 
REISEN

 21. – 27. Sept. 2019 Ferienwoche Seefeld – Tirol
 9. – 15. Okt. 2019 Herbstflussfahrt «Zauber der Mosel»
 12. – 19. Nov. 2019 Erlebnis «Arabische Emirate»
 16. – 23. Jan. 2020 Winterwoche Bregenzerwald – Moorbad Reuthe
 26. Jan. – 2. Feb. 2020 Winterwoche Bad Buchau am Federsee/Oberschwaben
 21. – 28. Aug. 2020 Schwand-Bäregg, Fachreise Dänemark

Redaktionsschluss der Dezember-Ausgabe: 
28. Oktober 2019

Mitteilungsblatt der Ehemaligenvereine Hondrich, Rütti-Seeland-Waldhof und Schwand-Bäregg sowie des INFORAMA 


